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Mi t twoch , 20. Oktober 1943 

üeichsarbeitstagung in Berlin / Teilnahme von 21 Nationen / Betreuungsarbeit der DAF. 
Ber l i n , 19. Ok tobe r 

In der neuen A u l a der Un ive rs i tä t Ber l i n 
"ären am Dienstag auf E in ladung des Reichs-
J3anisat ions le i ters Dr. Ley d ie ausländischen 

e 'chs- und Gauverb indungsmänner der Deut­
chen A rbe i t s f ron t zu einer Reichsarbei tsta­

gung versammel t . I m M i t t e l p u n k t der Tagung 
fanden bedeutsame u n d grundlegende Aus -

."hrungen des Reichsorganisat ionsle i ters Dr. 
W und des Genera lbevo l lmäch t ig ten fü r den 
jybeitseinsatz Gaule i te r Reichsstat thal ter 
Jockel. Führende Ve r t r e te r der Par te i , des 
'äates und der W e h r m a c h t w o h n t e n der Ve r ­
w a l t u n g b e i ; neben den meisten Gauobmän-

" e ' n der DAF. , d ie i m Reich für die Betreu-
"|n9 der ausländischen A rbe i t sk rä f t e ve ran t ­
wortlich s ind, w a r e n auch namhaf te Sozialpo-
'hker des Aus landes zugegen. D ie Fahnen 
,°h 21 europäischen Na t i onen schmückten 

Saal. 

S t r e i t e r am gemeinsamen Z ie l 
. . D i e Begrüßungswor te sprach der Geschäfts-
'"hrer der DAF. , Oberbefeh ls le i te r M a r r e n -
?ach. Er betonte, daß d ie D A F . in dem aus-
'W ischen A r b e i t e r n i ch t e twa e in bloßes Ob-
• * t des Arbei tse insatzes sieht, u m einen leer­
stehenden A rbe i tsp la tz zu besetzen, sondern 
* * ' t darüber h inaus den europäischen M e n -
^hen und den M i t s t re i t e r am gemeinsamen 
* ' e ' - I m Kampf der V ö l k e r Europas gegen 
?er> Bolschewismus seien die zusammengefaß-
' e n Wi r tschaf ts - und Arbe i t sk rä f te des K o n t i -
•J^nts ebenso w i c h t i g w i e die kämpfenden A r ­
sten und die Waf fen . Die M i l l i o n e n von 
R a f f e n d e n aus ganz Europa t rügen dami t 
j^ ' te lbar auch zur Ret tung und Sicherung 
"•res e igenen Heimat landes und V o l k e s be i . 

Grundgedanken der Bet reuungsarbel t 
. Es fo lgte e in eingehender Rechenschaftsbe-

' l c h t des Lei ters des Amtes für Arbe i tse insatz 
p e r DAF. , Oberbere ichs le i ters Mende, über d ie 
^ fundgedanken u n d das Ausmaß der Betreu-
Jj n9sarbeit. M e h r als 500 Gauverb indungsmän-
Jj e r und Fachangestel l te arbe i te ten a l le in in 
,, en Gauwa l tungen der D A F . an der Bet reuung 

r e r Landsleute, unters tü tz t v o n Zehntausen-
^ » ehrenamt l ichen Lager- und Bet r iebsverb in -
, U n g s m ä n n e r n . M i t den meisten europäischen 
{•andern sind A b k o m m e n getrof fen, die darüber 
' haus d ie Bete i l igung der ausländischen Orga-
l s ° t i o n e n an der Betreuungsarbei t in Deutsch­
end s icherste l len. Der überwiegende Te i l der 

'elen M i l l i o n e n von ausländischen A r b e i t e r n , 

die a l le in i n 2? 000 v o n der D A F . bet reuten 
Lagern untergebracht s ind, e r fü l l t w i l l i g seine 
Pf l icht ; dankbar anerkennen die ausländischen 
Arbe i te r , daß sich die DAF . m i t derselben 
Energie, Ta tk ra f t u n d Umsich t für ih r W o h l ­
ergehen einsetzt, w i e sie es für die deutsche 
Arbe i te rschaf t tu t . 21 wöchen t l i ch erschei­
nende f remdsprachige Ze i tungen und Ze i t ­
schr i f ten kommen regelmäßig in einer Gesamt­
auf lage von 750 000 Exemplaren heraus. Dazu 
t re ten umfangre iche Lagerbüchere ien, Berei t ­
s te l lung v o n Mus ik ins t rumenten , Rundfunkge­
räten und Spor tgeräten; Lagersport feste, KdF.-
Verans ta l tungen, lagereigene Verans ta l tungen 

in großer Zah l runden das B i ld der ku l tu re l l en 
Betreuung. 

Grüße des Reichsaußenministers 
Im Au l t rage des Relchsaußenministcrs von 

Ribbentrop begrüßte Br igadeführer Frenzcl 
v o m Auswär t i gen A m t die Tagungste i lnehmer. 
Er brachte zum Ausdruck , daß wahrhaf te euro­
päische Po l i t i k undenkbar sei ohne Einbe­
z iehung der gesamten sozialen Fragen mi t a l len 
ih ren Auss t rah lungen und Wechse lw i r kungen 
oder ohne die M i t w i r k u n g der schaffenden 
Menschen selbst — denn w i r denken, w i r wo l ­
len und w i r handeln sozial ist isch. 

Deutscher Sozialismus / Moskauer Menschenterror 
Der Genera lbevo l lmächt ig te für den Arbe i t s ­

einsatz Gaule i te r u n d Stat thal ter Fr i tz Sauckel 
un ters t r i ch e in le i tend, we lche hohe Bedeutung 
der Deutschen Arbe i te f ron t als der größten und 
gewal t igs ten sozial is t ischen E in r i ch tung der 
W e l t für den Sieg eines neuen, besseren Euro­
pas zukomme. Er s te l l te dann fest, daß die 
Lösung der Au fgabe des Einsatzes v o n M i l l i o ­
nen ausländischer Arbe i te r inmi t ten der v i e l ­
fä l t igen Gefahren des Kr ieges nur mög l i ch ge­
w o r d e n sei durch die enge Zusammenarbei t 
der s taat l ichen Arbei tse insatzste l len der DAF. , 
die über die Kräf te, Er fahrungen und fmpulse 
ver füge, ' d ie * zu einer sozial ist ischen Lösung 
der Aufgabe gehören, so w ie Deutschland 6 ie 
sehe. Dieser Sozial ismus stehe i m krassesten 
Gegensalz zum Menschenter ror der bo lschewi ­
st ischen Sowje t repub l i ken und zu der Ausbeu-
t u n g s p r a x i 6 in den p lu tokra t l schen Ländern, 
die er selbst als Seemann jahre lang am eige­
nen Leibe verspür t habe 

Das deutsche V o l k , so fuhr Sauckel fo r t , 
geht i n seiner Gesamthei t e inen Uberwäl t igen­
den Opfergang, um den deutschen und dami t 

den europäischen Sieg s icherzustel len. Es for­
dert von den M i l l i o n e n ausländischen A r b e l ­
te rn n icht mehr oder längst noch n ich t so v ie l 
w i e es selbst i n jeder Stunde m i t seinem Blut 
und seinem Schweiß einsetzt. D ie Geschichte 
w i r d es dereinst anerkennen müssen, we lche 
gewa l t ige Leis tung da r in l iegt , im fünf ten 
Kr iegs jahr diese M i l l i o n e n geordnet und er fo lg ­
re ich zur A r b e i t einzusetzen, ausre ichend zu 
ernähren, geist ig und k u l t u r e l l zu bet reuen u n d 
ihnen die Freizel t angenehm zu gesta l ten. V i e l e 
der ausländischen A rbe i t e r e inschl ießl ich der 
V ö l k e r des Ostens fügen sich m i t ganz ge r i n ­
gen und unwesent l ichen Ausnahmen g u t w i l l i g 
e in und streben von selbst nach höchster Le i ­
s tung. Dieser Arbei tse insatz der f remden N a ­
t ionen im Reich, so betonte Sauckel unter stür­
mischem Bei fa l l , ve rkö rpe re i n sich berei ts das 
neue — unw ide r ru f l i ch kommende sieghafte 
Europa. N iemals werde es den Feinden ge l i n ­
gen, das Reich der no twend igen europäischen 
Arbe i t sk rä f te zu berauben. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Die Brillanten zum Eichenlaub für Nowotny 
Die höchste deutsche Auszeichnung dem jungen kühnen Jagdflieger 

Aus dem Führerhauptquar t ie r , 19. Ok tober 
Der Führer ve r l i eh am 19. Ok tober 1943 

Haup tmann W a l t e r N o w o t n y , Gruppenkomman­
deur i n e inem Jagdgeschwader, an läßl ich seines 
250. Luftsieges als 8. Soldaten der deutschen 
Wehrmach t das Eichenlaub m i t Schwer tern u n d 
Br i l l an ten zum Ri t te rk reuz des Eisernen Kreuzes. 

Denkschriften, die Papier verschwenden 
Starke Unruhe in Londoner Emigrantenkreisen I Die Moskauer Gefahr 

Seh. Lissabon, 20. Ok tobe r (LZ.-Drahtber icht) 
Den Ve rhand lungen zwischen den Wes t -

e c h t e n und der Sowje tun ion sieht man i n 
"!eh neut ra len Staaten und in den versch ie­
d e n Londoner Emigrantenkre isen m i t größ-

Unruhe entgegen. Seit dem Zusammen-kl 
'äppen der Wes tmäch te vo r den sow je t i -

J-°en Forderungen ist e ine wah re Pan iks t im-
? ü n g ausgebrochen; das g i l t v o r a l l em fü r d ie 
l ^ 'S ran ten der ba l t ischen Länder u n d Pro-
. n s - Sie haben Eden zwar lange Denkschr i f -
j 1 1 mi t auf d ie Reise gegeben, aber die L o n -
JJher Ze i tungen lassen ke inen Zwe i fe l dar-
j e r . daß diese Denkschr i f ten n icht e inmal 

* s Papier w e r t s ind, auf das sie geschr ieben 
W ü ' d e n . 

. D Es ist bezeichnend, daß gestern in e inem 
jJl ' ' t ischen Dfskuss ionsz ' rke l Londons e in 
^ 'en t l i cher Meinungsaustausch über d ie 

'*8e s ta t t fand: „S ind d ie k le inen Staaten 
^tstenzberecht igt?" Für d ie Neu t ra len sprach 

> . Londoner Ver t re te r der neuen „Zü r i che r 
L ? ' ! U n 8 " Dr. EgF, der sich für das Dasein der 

e ' n e n Staaten einsetzte. 
u Den engl ischen Standpunkt ver t ra t K ings ley 
\y a r L in , der Herausgeber der l inksstehenden 
! ° c h e n s c h r i f t „ N e w Statesman and N a t i o n " . 
^ 4 r t l n fegte m i t küh le r Bewegung den ganzen 
, äuber r ings um die A t l an t i k -Cha r ta , d ie a l len 
h l - Ü e r Staaten „Se lbs tänd igke i t und Sicher-
i ' gewährt , h i n w e g und erk lä r te , dieses Z ie l 
s überhaupt n icht zu v e r w i r k l i c h e n . . . A ls 
. Uveränen Staat kann man nur einen Staat 

Zeichnen, der imstande ist, seine Grenzen 
d ver te id igen. Freundl icherweise Will M a r t i n 
r

 n k le inen Staaten wenigstens eine k u 11 u-
lj] ' e A u t o n o m i e zugestehen, d. h, die 
*ch T a n t e n werden po l i t isch und w i r i -
t o

n a f t l i c h von Moskau , London oder Wash ing -
b e

n ?°hängig , j e nachdem sie dem Interesseu-
h . r e ' c h des einen oder des anderen Staates 
^gew iesen werden . E in Recht auf Selbstbest im-

n 9 w i r d ihnen ve rwehr t . D-us g i l t n ich t nur 

für die verschiedenen ehemal igen Verbünde ten 
Englands auf dem Kont inent , n ich t nur fü r a l le 
Staaten Osteuropas, sondern grundsätz l ich auch 
für al le Neu t ra len . 

Anges ichts dieser po l i t i schen Kap i t u l a t i on 
der Westmächte vo r dem sowjet ischen Stand­
punk t schlagen einige neut ra le Blätter, d ie 
s ich noch e twas Unabhängigke i tss inn bewahr t 
haben, A l a r m . Sie e r innern an die ungezähl te 
M a l e ve rkünde ten fe ier l ichen Grundsätze der 
A t l an t i k -Cha r ta . „Lohne es sich der M ü h e " , so 
fragt nach e inem Berner Funkber ich t die „ T r i ­
büne de Lausanne" , „daß d ie Außenmin is te r 
Eden und H u l l die we i te Reise nach M o s k a u 
machen, led ig l i ch um sich dor t m i t te i l en zu 
lassen, daß die ba l t ischen Staaten nach sowje­
t ischer Ans ich t n ich t mehr bestehen, daß das 
öst l iche Polen bis zum Bug sowjet isches Ge­
b ie t und daß auch Bessarabien und die Bu­
k o w i n a ve rsch luck t werden?" U n d die Gen­
fer „Suisse" er inner t daran, daß Roosevel t im 
Jahre 1939 noch vo r Beginn des Kr ieges 
Deutschland auf forderte, qewisse unabhängige 
Staaten keinesfalls anzugre i fen; der Präsident 
nannte in seiner No te damals Est land, Let t land 
und Li tauen als derar t ige unabhängige Staaten. 
Heute hat Wash ing ton seinen Standpunkt ge­
ändert , und die bal t ischen Staaten sol len ohne 
Wide rsp ruch an die Sowje tun ion ausgel iefert 
werden ! 

Bolschewistische Rache 
A n k a r a , 19. Ok tober 

Im türk ischen Kreisen w i r d die Nachr ich t , 
daß die Bolschewisten sofort nach der Ein­
nahme der Stadt Nowgorod-Sewersk Ve rge l ­
tungsmaßregeln gegen die in der Stadt ver­
bl iebene Bevölkerung angewandt haben, leb­
haft erör ter t . D ie Kommissare haben nach kur ­
zen Verhören Massenhinr ich tungen vorgenom­
men. Der größte Te i l der arbei ts fähigen Be­
v ö l k e r u n g ist zwangsweise abbeförder t wor ­
den, w ie man ann immt , nach S ib i r ien . , 

Hauptmann Wa l t e r N o w o t n y ist als Jagd­
f l ieger i n der Luf twaf fe der sechste Träger d ie­
ser höchsten deutschen Tapferkei tsauszeich-
nung. M i t 250 Lufts iegen steht er an der Spitze 
a l ler deutschen Jagdf l ieger ; er hat in den letz­
ten M o n a t e n eine beispiel lose Er fo lgsre ihe zu 
verze ichnen. A m 6. September d . J . e rh ie l t 
er nach 189 Luftelegen das Eichenlaub zum Rit­
terkreuz, dem schon am 22. September nach 
M - n e i n 218. Lufts ieg das Eichenlaub m i t Schwer­
tern fo lgte. A m 15. Ok tober meldete der O K W . -
Ber icht seinen 250. Lotftsieg, fü r den er v o m 
Führer d ie höchste deutsche Ausze ichnung er­
h ie l t . 

Der erst 22jähr ige Haup tmann N o w o t n y 
w u r d e als Sohn eines Eisenbahnbeamten zu 
Gmünd im Gau N iederdonau geboren. V i e r 
Wochen nach Kr iegsausbruch kam er zur Luf t ­
waf fe . Seit dem Früh jah r 1941 gehör t er zu 
e inem der bekanntesten deutschen Jagdge­
schwader. Seine ersten d re i Luf ts iege erz ie l te 
er i m J u l i 1941 über der Insel ö s e l an e inem 
Tage. Nach dem dr i t ten Luf ts ieg wu rde er da­
mals über der Ostsee abgeschossen und er­
re ichte nur unter unsägl ichen Anst rengungen 
in e inem Schlauchboot die ret tende Küste. 

Die Flaggenehre gewahrt 
M a i l a n d , 19. Ok tober 

W i e „Popolo di B r e 6 c i a " meldet, verwe iger ­
ten einige auf der Feindfahr t bef ind l iche oder 
einzeln s ta t ion ier te Einhei ten der i ta l ien ischen 
Kr iegsf lo t te die Aus führung des Bciehls des 
Ver rä te rkön igs V i k t o r Emanuel , die Kr iegs­
schif fe dem Feind auszul iefern; sie versenkten 
sich selbst, um die Flaggenehre re inzuhal ten. 
Der Kommandant des Unterseeboote« „ M u r e n a " , 
Kapi tän M a r l e t t i , schi f f te die Besatzung aus 
und g ing dann selbst m i t se inem Boot unter. 
Kap i tän Cigala, F lo t t i l lenchef auf dem Zerstörer 
„ Impenbuoso" , Träger der goldenen Tapfer­
ke i tsmedai l le , schi f f te g le ichfa l ls die Besatzung 
aus und brachte dann durch Rammstoß das 
Schwesterschif f und den eigenen Zerstörer zum 
Untergang. 

Laurel dankt Deutschland 
Man i l a , 19. Oktober 

In Zusammenhang m i t der Ane rkennung 
der Unabhängigke i t der ph i l ipp in ischen Re­
pub l ik durch Deutschland erk lär te ' Präsident 
Laurel bei e inem Empfang, es sei für das 
V o l k der F i l ipp inos eine Que l le auf r ich t iger 
Freude u n d Genugtuung, daß die Gebur t ih rer 
Republ ik v o n den G lückwünschen des deut-

i sehen Vo l kes begle i te t i s t 

Die Badoglio-Bilanz 
Drahtlich von unserer Berliner Schriltleltung 

Es sind je tz t sechs Wochen verf lossen, seit­
dem der Ver ra t BadoglioS in London und W a ­
shington die Uberzeugung auslöste, daß nun 
der E inbruch in das Herz der Festung Europa 
vo r der Tü r stehe und daß noch in diesem 
Herbst der Kr ieg womög l i ch auf d e u t s c h e n 
Boden getragen werden könne. W e n n heute 
die anglo-amer ikanischen Schreiber v o m S.Sep­
tember die Bi lanz der seither verf lossenen Ze i t 
z iehen, müssen sie zu einem für sie ent täu­
schenden Ergebnis kommen. Das ist dann auch 
der Fa l l . Der Luf t fahr tsachverständige der Lon­
doner „ D a i l y M a i l " , Co l in Bednal l , scheut n icht 
vo r e inem sehr offenen Bekenntn is zurück. Er 
geht dabei so w e i t , ' d e m Londoner Rundfunk 
Fälschungen der Kr iegsber ich te aus I ta l ien vor­
zuwer fen und sieht einen so langwie r igen und 
ver lus t re ichen K r i e g i n I ta l ien voraus, daß er 
schl ießl ich mein t , es wäre v ie l l e i ch t besser, 
den Kr ieg gegen Deutschland nur m i t Bomben­
te r ro r zu bet re iben . . . 

Bednal l steht a l le rd ings mi t seiner Ans ich t 
a l l e i n ; bekann t l i ch haben die br i t i schen M i l i ­
t ä r k r i t i k e r längst den Gedanken aufgegeben, 
den K r i eg durch den Luf t te r ro r gew innen zu 
können. Sie sind überdies der Me inung , daß 
sich die Auss ichten für d ie A l l i i e r t e n in I ta l ien 
i n der Zukun f t noch versch lechtern we rden ; 
d ie A l l i i e r t e n könn ten n ich t dami t rechnen, 
daß sie d ie Bewegungsf re ihe i t i m gegenwär­
t igen Ausmaß noch Tange behal ten werden , 
und d ie an den a l l i i e r ten Schi f fsraum gestel l ten 
A n f o r d e r u n g e n erhöhten s ich, j e we i te r man 
vo r rücke . Uber den mi l i tä r i schen W e r t der 
Kr iegserk lä rung Badogl ios an Deutsch land ver ­
l ie r t der engl ische Sachverständige, der soeben 
längere Ze i t an den br i t i sch-amer ikan ischen 
Fronten in Südi ta l ien we i l te , bezeichnender­
weise k e i n W o r t . Er bestät ig t dami t die Tat ­
sache, daß Badogl io ke ine i rgendwie nennens­
wer te Truppenverbände auf d ie Beine gebracht 
hat. Bekannt l i ch hat Badogl io angekünd ig t , 
daß d ie unter seinem Befehl stehenden Ver ­
bände auch a u ß e r h a l b I ta l iens eingesetzt 
werden so l l ten ; er w i l l dami t den E indruck er­
wecken , als sei der M iße r fo lg seiner m i l i t ä r i ­
schen Exper imente darauf zurückzuführen, daß 
I ta l iener n icht gegen I ta l iener kämpfen sol len. 

Tatsäch l ich handel t es sich darum, daß Ba­
dog l io s ich zu ve r te id igen sucht gegenüber den 
V o r w ü r f e n , die i hm v o n anglo-amer ikanischer 
Seite of fen gemacht werden . So wu rde in eng­
l ischen Pressestimmen behauptet , daß d ie 
Badogl io - T ruppen ü b e r h a u p t k e i n e n 
K a m p f w e r t hä t ten ; auf der Insel Kos 
hät ten die 3000 I ta l iener kaum gekämpf t und 
die Ve r te i d i gung den Engländern überlassen. 
I n manchen an ' g l o - amer ikan i6chen Ze i tungen 
w i r d die unmi t te lbare Unters te l lung der Ba-
dog l io -Truppen unter br i t isches oder amer ika­
nisches Kommando ver lang t . A u c h die anglo-
araerikanische Ha l t ung gegenüber den i ta l i en i ­
schen Kr iegsgefangenen ist e indeut ig und es 
mehren sich die Vorsch läge, die Gefangenen 
ohne Rücksicht darauf, daß I ta l i en inzwischen 
e in „m i t k r i eg füh rende r " Staat geworden sei, 
zur Z w a n g s a r b e i t , vo r a l lem in den b r i ­
t ischen Koh lengruben einzusetzen. 

D ie anglo-amer ikanische Ent täuschung über 
die En tw i ck l ung in I ta l ien hat aber auch noch 
eine andere Seite. N i r g e n d w o sonst haben die 
Br i ten u n d Yankees so augenfä l l ig er fahren, 
daß e in deutscher Schr i t t zu rück noch lange 
ke in eigener Schr i t t v o r w ä r t s ist. Glaubte man 
man am 25. Ju l i bei dem Sturz Musso l in is und 
erst recht am 8. September durch Badogl ios 
Ver ra t , daß der Sieg bereits i n gre i fbare Nähe 
gerück t sei, so weiß heute jeder Engländer, 
daß das eine t rüger ische Ho f fnung war und daß 
die Zukun f t an das Inse lvo lk noch An fo rde run ­
gen stel len w i r d , d ie e in schon we i tgehend 
geschwächtes England zur Erschöpfung der 
letzten Reserven an Gut und Blut zwingen, 

: H inzu kommt , daß längst ke in A n g l o - A m e r i -
kaner mehr den Versuch wagen kann , die 
Kr iegsschauplätze in I ta l ien zur Zwe i ten Front 
zu stempeln, so w i e M o s k a u sie ver lang t . 
A u c h i n diesem Punkte muß man sich Sta l in 
fügen. D ie sowjet ischen Blät ter behandeln die 
anglo-amer ikanischen Operat ionen in Südi ta­
l ien überhaupt nur als eine Ange legenhe i t 
v ie r ten oder fünf ten Grades. Es w i r d Roosevelt 
und Chu rch i l l n ichts anderes üb r ig b le iben, als 
an Moskau best immte Zusicherungen zu geben 
und ihre öf fent l iche Me inung darauf vorzube­
re i ten, daß sie 6 ta t t v i e le r m i l i tä r i scher und 
po l i t ischer Auswe ichmanöver oder anstatt Ope­
ra t ionen auf den von Chu rch i l l so bel iebten 
„ N e b e n k r i e g 6 6 c h a u p l ä t z e n " auf dem Haupt ­
kampfp la tz gegen Europa anzutreten habe. 



Die „Kriegserklärung" 

dAariNuiiupoinADArsat 
„Der Marschall kann Sie nicht empfangen 

— er gibt gerade seine Kriegserklärung an 
Deutschland bekannt." 

„Wozu Kriegserklärung? Dan er gegen 
Deutschland schon lange hinterrücks Krieg ge­
führt hat, wissen mer!" 

D i e Cholera in Bengalen 
Ba. S tockho lm, 20. Ok tober (LZ.-Drahtber icht) 

Der Kor respondent v o n „ N e w C h r o n i c l e " i n 
K a l k u t t a ber ichte t , daß die Cholera immer w e i ­
tere Opfer i n v ie len Te i len Bengalens fordere 
und daß es n icht gelungen sei, d ie Epidemie 
e inzudämmen. V i e l sch l immer als in K a l k u t t a 
selbst wü te diese Seuche in Ost- u n d M i t t e l ­
bengalen. 

Immerh in w i r d jetzt den hungernden Indern 
eine ta tk rä l t l ge H i l f e zu te i l . A u s L o n d o n k o m m t 
d ie Nachr i ch t , daß K ö n i g i n M a r y M i t g l i e d der 
Ind ischen Gesel lschal t geworden ist. Diese Er­
k l ä rung w i r d gewiß d ie Inder zut iefst er f reuen, 
zumal eine p rak t i sche engl ische H i l f e aus­
b le ib t . . . 

H o h n statt H i l f e 
Lissabon, 19. Ok tobe r 

Der br i t ische Ind ienmin is te r A m e r y ver­
suchte erneut die V e r a n t w o r t u n g für die i nd i ­
sche Hungersnot auf d ie Inder abzuschieben. 
I m Ver lau f einer Rede, die er i n B i rm ingham 
hie l t , stel l te er zwar scheinhei l ig fest, daß Par­
lament und Regierung eine „ver fassungsmäßige 
V e r a n t w o r t u n g " f ü r d ie Sicherhei t u n d W o h l ­
fahr t des ind ischen Vo lkes t ragen w ü r d e n , daß 
jedoch die Au fspa l tung der f rüheren Einhei t 
der indischen Staa tsverwa l tung durch die M i t ­
be te i l igung der Prov inzen an der Regierung 
die schwier ige Lage verschu lde t hät te. A m e r y 
vers t ieg sich dann z u der Behauptung, daß es 
n ich t mehr mög l i ch gewesen sei, e inen „ge­
r e c h t e n " Ver te i lungsappara t aufzuziehen. 

Griechische Banden vernichtet 
Ber l i n , 19. Ok tobe r 

I m V e r l a u f der Säuberungsunternehmen ge­
gen das Bandenunwesen i n Nord -Gr iechen land 
w u r d e n v o n den deutschen T r u p p e n i m Ossa-
Gebiet mehrere Mun i t i ons - und Versorgungs­
lager der Bandi ten vern ich te t . A u c h in Süd-
Kroa t i en ve r lau f t die Bekämpfung der zer­
sprengten Bandengruppen we i t e r e r fo lg re ich . 
H i e r b e i v e r l o r e n d ie Bandi ten an einer Stel le 
fün fhunder t To te und mehrere hunder t Ve r ­
wundete . M i t dem Absch luß dieses Un te rneh­
mens ist w i e d e r u m e in Gebiet bef r iedet und 
v o n Banden gesäubert , . 

125 Jahre Bonner Universi tät 
Bonn, 19. Ok tober 

D ie rhein ische F r i ed r i ch -W i l he lm-Un i ve rs i ­
tä t Bonn b l i ck te am M o n t a g auf e in 125jähr i -
ges Bestehen zurück. A m Tage der V ö l k e r ­
schlacht v o n Le ipz ig w u r d e durch eine K a b i ­
net tsorder K ö n i g F r ied r i ch W i l h e l m s I I I . d ie 
St i f tung der Bonner Un ive rs i tä t vo l l zogen, d ie 
dann ers tmal ig am 18. Oktober 1818 m i t 235 
Studierenden eröf fnet wurde . D ie Bonner A l m a 
Mate r gedachte des Tages i n einer akademi ­
schen Feier. Reichserz iehungsminister Rust 
sprach der Un ive rs i tä t d ie G lückwünsche des 
Reiches aus. 

Plutokratie UND Bolschewismus die Erzfeinde EUROPAKÜ 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Reichsorganisat ionsle i ter Dr. Ley hob in 
se inen A u s l ü h r u n g e n insbesondere hervor , daß 
s i rh die Betr iebsgemeinschaft , d ie die NSDAP, 
und i n ih rem Au f t r age insbesondere die Deut­
sche Arbe i t s f ron t aufgebaut .hat, in diesem 
Kr iege als e in Fak to r e rw iesen habe, der 
entscheidend zum Arbe i t s f r i eden in der H e i ­
mat u n d zum Le is tungswi l len mi tbe i t räg t . 
Die Betr iebsgemeinschaften haben sich auch 
so s tark gezeigt , daß sie die M i l l i o n e n f rem­
der A rbe i t sk rä f te ohne jede po l i t i sche oder 
arbei tsmäßige Spannung in sich aufnahmen, sie 
r i ch t ig einsetzten und e inordneten. Dieser 
Gei6t der deutschen Betr iebsgameinschaf ten, 
der Geist des Zusammenstehens v o n Betr iebs­
führern u n d Arbe i t e rn , macht jede e twa ver ­
suchte Gegenw i r kung unl iebsamer ausländi -
discher Elemente unmögl ich . 

„ I c h . b in überzeugt" , e rk lä r te der Relchs-
organisat lonsle i ter , unter dem Bei fa l l der aus­
ländischen Verb indungsmänner , „daß nach d e m 
Sieg der deutschen Waf fen unsere Idee unse­
ren Erd te i l erfaßt haben w i r d , u n d zwar k ra f t 
dieses Arbei tse insatzes; denn d ie jen igen 
Krä f te , öTe Deutschland je tz t auf das genaue­
ste kennen lernen, durchschauen dami t aus 
eigener Anschauung die Lügen der fe ind l i chen 
A g i t a t i o n . Heute lernen in Deutschland und 
Europa d ie V ö l k e r e inander kennen und 
begrei fen, daß die Gegensätze, v o n denen 
Chauv in is ten ihnen erzähl ten, überhaupt n ich t 
vo rhanden sind. D ie gemeinsamen Interessen 
s ind unend l ich v i e l größer als d ie Gegensätze. 
Unser Erd te i l ist i n der g lück l i chen Lage, als 
Indust r iegebiet und als Bauern land über e ine 
g lück l i che w i r tscha f t l i che Ausgeg l ichenhe i t zu 
ver fügen . Europa w i r d t ro tz des Kr ieges n ich t 
hungern. Die Ze i t arbei tet für uns. ^e mehr 
Ze i t w i r haben, unseren Erd te i l auszugleichen, 
u m so besser w i r d es al len V ö l k e r n i n Europa 

gehen und u m so mehr Energien und Kräfte 
werden wir einsetzen können." 

„ W i r erklären", so schloß der Relchsorganl-
satlonslelter, „daß wir diesen Kampf nicht eher 
beenden werden, bis die Bedrohung unseres 
Erdteils durch Bolschewismus und Plutokratie 
beseitigt IsL W i r wollen ein sozialistisches 
Zeltalter einleiten und diesem den W e g bah­
nen! Unser Kampf ist der Aufstand der unter­
drückten Völker gegen die Bedrücker! W i r 
glauben an den Sieg, auch bei Betrachtung des 
hinter uns liegenden Jahres, denn dieses Jahr 
hat Deutschland zusammengeschweißt und ge­
härtet wie besten Stahl. 

A m Ende dieses Krieges wird ein glück­
licher europäischer Erdteil vor uns stehen, frei 
von Bevormundung, der sein Schicksal selbst 
meistert." 

Bei der Führerehrung erhoben sich die ver­
sammelten deutschen Teilnehmer und die aus­

ländischen Ve r t re te r und grüßten dami t 
H i t l e r , als dessen M i ta rbe i t e r sie sich ^ ^ " « n e n e D 
Ihrem besonderen Arbe i tsgeb ie t betrachten. , u . Z U n i letzt 

\T darüber 
Empfang beim Führer i h . h e n ' d « 

m 2 u r n u t e n 
Aus dem FUhrerhauptquar t ier , 19. OktoW WVrortet we 
Z u m Absch luß einer v o m Chef des Ob« cet, V a s m 

kommandos der Wehrmach t veransta l te ten '« W e r beot 
gung, bei der von führenden Persönl ichkeit* **9t darübe] 
dos Staates und der Partei Vor t rüge weit» 1 ' *&«nnte Ket 
schaul ichen und innenpol i t i schen Inhal tes 9* ^ W e r d e n , 
ha l ten wurden , empt ing der Führer die . 8« gehör! 
gungste i lnehmer und sprach zu ihnen über o* r ^mhe l t d ; 
po l i t i sche u n d mi l i tä r i sche Lage. A n der ^«"zugeben. 

2 a u i die 
gelten da; 

m a i i u u B u u u i \ommana ierenaen A a m i r a t e so"T 0 n zent r ie r te ; 
die Kommandierenden Generale der Luftga«JJ,I*ct 4 r i ß e j n { 

gung nahmen te i l d ie Wehrkreis-Befehlshab« 1 N ) 
die Oberbefehlshaber der Mar ine-OberkonT 1 1 " 
mandos und Kommandierenden Adm i ra l e sov^'r 0 

u i c n - u u n u a n u i e r e n u e n genera le der Lurig°" 
kommandos m i t ihren Chefärzten und Ch&Wi dadurch 
In tendanten, ferner eine Reihe höherer O f f i z le l *B | i ged r o n t e n ' 
und Beamten der Oberkommandos. 

M . . , . . . . , . . . . . . . . i i l . c i l l C Wi l l * . . " . J ̂  
sammel ten deutschen Te i lnehmer u n d die aus- und Beamten der Oberkommandos. *eit 

durefc 

Große Abwehrschlacht am mittleren DnjepQ 
LC' . 's t do r t 
K U t c h solche 
«rite. 

Dem Unfu 

In Süditalien örtliche Kampf tätigheit I Terrorangriß auf Hannover SUVU 
t T e r n er abe 

sowjetischen Kräften sind im Gange. NördU«* j? "leide er 
Kiew wurden starke feindliche Angriffe " j ? , l c h sehr 
mehrtägigen harten Kämpfen aufgefangen. I ' j , 1 hat and 

Aus dem Führerhauptquartier, 19. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Nördlich des Asowschen Meeres ließen die 

feindlichen Angriffe gegenüber den Vortagen 
an Heftigkeit nach. Sie scheiterten wiederum 
unter hohen blutigen Verlusten der Sowjets. 
A m mittleren Dnjepr unternimmt der Feind 
zwischen Dnjepropetrowsk und Krementschug 
seit einigen Tagen unter Zusammenfassung 
stärkster Kräfte große Anstrengungen, unsere 
Abwehrfront zu durchbrechen. Schwere Kämpfe 
mit den In einem Abschnitt eingebrochenen 

Der Jude Mergenthau grast Afrika ab 
Auf der Suche nach neuen Stützpunkten für das Wallstreet-Kapital 

Lissabon, 19. Oktober 
I m Zusammenhang m i t dem „Woh ls tands ­

p l a n " des nordamer ikan ischen Hande lsmin i ­
s ter iums bekommt die Reise des jüd ischen 
USA.-F inanzmin is ters Morgen thau nach A l g i e r 
e in besonderes Gesicht. Morgen thau ist der 
Wegbere i te r des Dol la rkap i ta ls , der zunächst 
e inmal das Überfal lene No rda f r i ka abgrast, u m 
dor t Stü tzpunkte fü r das Wa l l s t ree t -Kap i ta l zu 
s ichern. Sobald diese Stü tzpunkte geschaffen 
s ind, we rden die Dol lars über die Meere r o l ­
len, und Norda f r i ka w i r d sehr ba ld zu spüren 
bekommen, was man in Wash ing ton unter 
„ W o h l s t a n d der W e l t " versteht . Genau so w ie 
die geraubten Gebiete No rda l r i kas fü r das Do l ­
la rkap i ta l werden arbei ten müssen, w i r d es 
auch a l len den Ländern gehen, d ie sich f re i ­
w i l l i g unter das Joch der Wa l l s t ree t -D ik ta tu r 
beugen. 

Es ist n ichts we i te r als Ta rnung , w e n n Be­
amte des USA.-Schatzamtes e rk lä ren , Mo rgen ­
thau wo l l e sich „ m i t F inanzfragen der amer i ­
kan ischen mi l i tä r i schen Operat ionen und dem 
V e r k a u f von Kr iegsanle ihen an Off iz iere und 
Mannschaf ten im Felde befassen." Deswegen 
würde der F inanzgewal t ige sich k a u m selbst 
nach A f r i k a bemühen l 

Neue Rauhsendung für N e w Y o r k 
Rom, 19. Ok tober 

Der Raub der kostbaren Kunstschätze Siz i ­
l iens w i r d v o n den "anglo-amerikanlschen Be­
satzungstruppen unter s t i l l schwelgender D u l ­
dung der Badogl lo-Regierung we i te r for tge­
setzt. Erst vo r ku rzem w a r e in großer Trans­
por t v o n Gegenständen aus Palermo nach Lon­
don ver f rach te t w o r d e n ; je tz t ist nach einer 
M e l d u n g aus Rom eine neue Sendung nach den 
Vere in ig ten Staaten ahgegangen. Diese Sen­
dung , die v o n jüd ischen Kuns thänd le rn aus 
N e w Y o r k zusammengestel l t wurde , ist zwar 
wen iger umfangre ich als d ie letzte Sendung an 
das br i t ische Museum in London, da lü r um­
faßt sie aber außer mehreren unersetz l ichen 
Sku lp tu ren aus dem her r l i chen Porta l des tau­
send jähr igen Domes v o n Palermo auch meh­
rere erlesene Stücke des i n der Kapel le der 
he i l igen Rosal ia au fbewahr ten Schatzes, wo r ­

unter sich auch die Krone der Constanze v o n 
Aragon ien bef indet . W e i t e r w u r d e e in großes 
K r u z l i i x m i t sechs g le ichmäßig gearbei te ten 
A l t a r l euch te rn aus massivem Go ld nach den 
Vere in ig ten Staaten verschleppt . 

Eden und H u l l i n Moskau 
Ber l in , 19. Ok tober 

Der br i t ische Außenmin is ter Eden und der 
nordamer ikan ische Staatssekretär des Auswär ­
t igen Corde i l H u l l s ind m i t ih ren Mi ta rbe i te rn , 
am M o n t a g i n M o s k a u e ingetrof fen, u m dor t 
die längst angekünd ig ten Besprechungen m i t 
M o l o t o w zu führen. 

Getarnte K o m i n t e r n 
Lissabon, 19. Ok tobe r 

Das amer ikanische Kommunis tenb la t t „ N e w 
Y o r k D a i l y W o r k e r " ber ichtet , daß, nachdem 
kü rz l i ch die „Junge kommunis t ische L i g a " auf­
gelöst w o r d e n ist, eine neue ant i faschist ische 
Jugendorgan isat ion gegründet wurde , d ie den 
Namen t rägt „Amer i kan i sche Jugend fü r d ie 
Demokra t i e " . I n dem Programm dieser Orga ­
n isat ion heißt es u. a., daß sie für die Entw ick ­
l u n g der sowje t -emer ikan ischen Freundschaf t 
und der Verbesserung der Beziehungen z w i ­
schen be iden Ländern e in t re ten wo l l e . 

Du rch Funk ist diese Nachr i ch t solor t nach' 
Moskau gegangen, w o man sie ve rmu t l i ch be i ­
f ä l l i g begrüßen w i r d , denn die Sowjets s ind 
s tark daran interessiert , daß nach der Schein­
auf lösung der K o m i n t e r n übera l l andere Orga ­
n isat ionen gegründet werden , d ie d ie Au fgaben 
der „ kommun is t i schen In te rna t i ona le " über­
nehmen. Unter dieser Voraussetzung hat Sta­
l i n seinerzei t den Komin te rnschw inde l aufge­
zogen; v o n deutscher Seite ist v o n A n f a n g an 
darauf h ingewiesen worden , daß es sich h ier 
nur u m e i n M a n ö v e r des K r e m l hande l t , der gar 
n i ch t daran denkt , seine Befehlsgewal t über 
d ie v o n i h m ge lenkten kommunis t i schen Orga­
n isat ionen in anderen Ländern aufzugeben. Es 

. Is t bezeichnend, daß die neue kommunis t ische 
Jugendorgan isa t ion s ich je tz t e in demokra t i ­
sches F i rmensch i ld angeschafft hat. A u c h das 
Ist eine jener Tarnungen, u m d ie der Bolsche­
wismus n ie ver legen ist. 

mehrtägigen harten Kämpfen aufgefange. 
Gegenangriff brachen Panzer und Panzern'*! Cj: e n 

nadlere den zähen Widerstand der Sowjets u»' daß 
schnitten etne feindliche Kampfgruppe vo' 
ihren rückwärtigen Verbindungen ab. I m rni'jl 
leren Frontabschnitt wurden die nordwestli'J 
Tschernlgow, südlich Gomel und nordwestlicj 
Smolensk angreifenden Sowjets überall blut'l 
abgeschlagen. Südlich W e l l k l j e Lukl erobert«1 

unsere Truppen nach Abwehr feindlicher 
griffe das in den Vortagen verlorengegangen' 
Gelände im Gegenangriff wieder zurück. 

A n der süditalienischen Front k a m es B* 
in den Bergen des südlichen Apennin zu le** 
hafter örtlicher Kampftätigkeit. I m Raum VOR 
Campobasso wart ein eigener Angriff britisch-
nordamerikanische Kräfte aus einer zäh vei* 
teldlgten Ortschaft Gegenangriffe des Feind«* 
blieben erfolglos. 

Britische Fliegerkräite drangen in der VER 

gangenen Nacht nach Nord- und Westdeutsch 
land ein. Während einzelne feindliche Fl"? 
zeuge Bomben aul einige Orte warfen, gr" 
die Masse der britischen Bomber Hannover * * 
Durch diesen Terroranqrlff entstanden Im Slad'' 
gebiet erneut beträchtliche Schäden; die 
völkening hatte Verluste. Luftverteidigung 
krälte vernichteten nach unvollständigen 
düngen 15 feindliche Bomber. Fünf Flugzeug' 
wurden über den besetzten Westgebieten * ' 
geschossen. 

I n der Nacht zum 19. Oktober griff«*; 
deutsche Flugzeuge Ziele Im Raum von La»' 
don an. 

Der Tag in Kürze 
Relchsjugendtührer Axmann empfing die s^i 

Abschluß Ihres Deutschland-Besuchfi In der ReicW 
hauplsladt wellenden Volksdeutschen Jugend/iiW*^ 
Und -fülirerinnen aus den besetzten Ostgebieten. 

Bei den Kämpfen Im Osten tlel Rltterkreuzlr&S*: 
Oberleutnant Wilhelm Buck. 

In der algerischen Stadt Konstanline wurden vJfJ 
Jlalierüsche Frauen verhaltet und iwangsverschlc*: 
well sie verwundeten italienischen Krtegsgelang*n" 
Essen und Kleidung brachten. , 

Am Dienstag begann der angekündigte GroßkaW 
gegen die Tuberkulose In Norwegen. In der 0'*; 
schaft Hoboel machte eines der eingesetzten König' ' ' 
»UITIS die ersten Schirmblldautnahmen und /irw"1'' 
mit der Reihenuntersuchung, die das ganze nu;1 1'' 
glsche Volk erlassen wird. 

Der Sonderkorrespondent der „Times" In 
berichtet, daß nach zuverlässiger diplomatisch 
Quelle eine amerikanische Mllltärmlsslon aul 
Wege In die Sowjetunion sei. An ihrer Spitze »'•Jj 
Genera/mn/or Dean, der Irähere Gcneralstabsck'' 
der Armee. 

In den nächsten Tagen beginnt ein Prozeß 
eine indische Taulschelntälscherbande, die Ihre l™a 
chenscha/len in Budapest und Umgebung ausget*"? 
hattet 9 4 5 Juden stehen vor dem Richter. 
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Zwischenlandung In Tanger 
17) Roman von Hans Possendorf 

Die Frage des Kommissars und M a r t i n s 
Gedankenke t te we rden du rch e in K lop fen an 
der Tü r unterbrochen. M a r t i n hat das be­
st immte Gefüh l , daß sich je t z t etwas Entschei­
dendes ere ignen w i r d — daß er den rechten 
A u g e n b l i c k f ü r e in f re iw i l l i ges Geständnis, 
zu dem er fest entschlossen war , verpaßt hat . 
A b e r diese Erkenntn is nütz t nun nichts mehr. 
M i t fester St imme ru f t er „ H e r e l n l " 

Da öf fnet s ich d ie Tü r , u n d auf der 
Schwel le erscheint der Z immerke l l ne r A c h ­
med. Uber seinem l i nken A r m hängt Mar t i ns 
Lodenmante l , und i n der H a n d hä l t er den 
grünen H u t m i t der k l e i nen Feder. N u n g ib t 
es für M a r t i n ke inen Zwe i fe l mehr : die Pol i -
ze f we iß berei ts , daß er den Fremden er­
schlagen ha t — man hä l t i hn für e inen ge­
meinen Verbrecher , e inen Raubmörder — und 
diese ganze Szene is t n ichts als e in abgekar­
tetes Spie l , e in echter Poüze ' t r i ck , u m e in 
schnel les Geständnis v o n i h m zu er langenl 

D ie nächste Sekunde schon scheint , diesen 
Ve rmu tungen durchaus rechtzugeben. M i t 
e inem Läche ln seiner Schielaugen, das eben­
sogut ' ein A u s d r u c k von W o h l w o l l e n w i e v o n 
Bosheit sein kann , f ragt A c h m e d : 

„ V e r z e i h u n g , ist das n icht I h r M a n t e l , me in 
H e r r — und Ih r H u t ? " 

„ I s t das n icht Ih r M a n t e l , me in Her r , und 
Ihr H u t ? " — diese Frage Achmeds, gestel l t 
i n Gegenwar t des verhörenden Pol ize ikom­
missars und begle i te t v o n e inem rätselhaf ten 

Läche ln aus seinen Schie laugen — dieser 
of fenbar gu t vorbere i te te Po l ize ikn i f f — dieser 
unvermute te und schlagar t ige A n g r i i f — das 
würde e inen M a n n m i t weniger robusten Ner ­
v e n g la t t umwer fen . Doch auf M a r t i n Sieber 
üb t so etwas d ie gegente i l ige W i r k u n g aus. 
Seine Selbstbeherrschung und 6eine Fähigkei t , 
b l i tzschnel l zu über legen und die entsprechen­
den Entschlüsse zu fassen, fe iern i n diesem 
Augenb l i c k e inen T r i u m p h : 

D a s al60 <et der D ieb ! iähr t es i hm durch 
den Kopf. Dieser schie lende Galgenvoge l hat 
d ie Leiche zuerst entdeckt und das Geld ge-
stohlenl U n d je tz t is t der r i ch t ige A u g e n b l i c k 
den Ke r l zu über führen u n d zugle ich meine 
eigene Rol le bei der Tragöd ie k la rzus te l len ! 
U n d dem Araber m i t festem Bl ick i n die Augen 
schauend, sagt M a r t i n m i t ruh iger S t imme: 
„Gew iß , das s ind me ine Sachen. , W o haben 
Sie sie denn gefunden?" 

N u n muß die A n t w o r t kommen, die der Kom­
missar dem Burschen na tü r l i ch vo rhe r e inge­
t r i ch te r t hat : „ I n dem Z immer eines ermordeten 
und beraubten Hotelgastes' — so, oder so ähn­
l i ch . U n d darauf w i r d er, M a r t i n , aufspr ingen 
und dem Ke r l die Ank lage des Diebstahls, m i t 
solcher Best immthe i t ins Gesicht schleudern, daß 
er unter dem A n p r a l l zusammenbrechen muß. 

Doch es k o m m t anders. A c h m e d an twor te t 
ganz harmlos : „ D i e Sachen h ingen unten In der 
Ha l l e am Kle iderständer. I ch br inge s ie nur, 
dami t sie n icht e in Unbefugter mi tgehen läßt." 

M a r t i n t rau t se inen Ohren kaum. Er we iß 
ja m i t absoluter Gewißhei t , daß er M a n t e l und 
H u t Im Z immer des Fremden zurückgelassen 
hat. Was h ie r geschieht, das geht über seine 
Begri f fe. Doch fü r den Augenb l i ck iet er ge­
ret tet — geret tet vo r dem Entsetz l ichsten: am 

he l len , l i ch ten Tage als Gefangener, v i e l l e i ch t 
gar m i t Handsche l len gefesselt, du rch die Stra­
ßen zur Pol izei ge führ t zu werden . 

„Danke schön" , sagte er ruh ig zu Achmed . 
„Legen Sie d ie Sachen da auf den S tuh l ! " 
U n d zum Koramissar gewendet : „Entschu ld i ­
gen Sie, b i t te , diese k le ine S tö rung ! " 

Sobald A c h m e d das Z immer ver lassen hat , 
beg innt Hernandez v o n neuem: „ A l s o i ch 
w o l l t e , w i e gesagt, v o n Ihnen wissen, o b . . . " 

„ Z u meiner Schande muß ich gestehen" , 
fä i l t i h m M a r t i n ins W o r t , „daß i ch auch 
n ich t das ger ingste gehör t habe. " 

„ Z u ih rer Schande — w i e meinen Sie das?" 
f ragt der Kommissar ve rwunder t . 

„ W e i l i c h den größeren Te i l der Nach t 
außerhalb des Hote ls ve rb rach t habe i n Bars 
u n d Cafes — bis gegen d re i Uh r morgens. 
Und dann habe i ch so t ief geschlafen w i e ' 
noch n ie, denn i c h hat te K U geraucht — zum 
ersten M a l e i n meinem Leben — und g le ich 
sechs Pfei fen. A l s o habe i ch doch recht , 
wenn Ich sage: ,Zu meiner Schande'?" 

Hernandez stößt e in gemüt l iches Lachen 
aus: „ K i f haben Sie geraucht? Na , Sie machen 
sich die Landessi t ten j a schnel l zu e igen ! " 

„Es k a m durch einen Z u f a l l " , e rk lä r t Mar ­
t i n , g le ichsam sich entschuld igend. „Es tu t 
m i r l e id , daß i ch Ihnen in fo lge dieser U m ­
stände gar n ich t beh i l f l i ch sein kann . Aber... 
haben denn andere Gäste nichts gehör t?" 

„Das weiß ich noch n ich t . " Hernandez er­
hebt s ich. „ A l s o verzeihen Sie d ie Störung. " 

„ W e r hat denn den M o r d überhaupt ent­
deckt?" 

„Der Z immerke l l ne r ha t die Leiche gefun­
den, als er aufräumen w o l l t e . " 

„Der K e r l , der eben h ie r w a r ? " 
„Ja. 
„ A h a ! " Eine Sekunde zögert M a r t i n , " 

er wei tersprechen sol l oder n icht . Er hat J 
n u n d ie Bestät igung, d ie se'nen Verdach t 8*1 
gen A c h m e d fast zur Gewißhe i t macht . S<> 
e r n ich t diese Gelegenhei t ergre i fen, al les j j * 
bekennen u n d zug le ich seinen Ve rdach t g e 8* * 
den Z immerke l l ne r auszusprechen? — DOv 
er besinnt s 'ch anders. Er w i l l n i ch t dur1-* 
V o r e i l i g k e i t al les verderben, sondern Jed* 
we i te ren Schr i t t erst genau über legen. 

„ A b e r b i t te , reden Sie n ich t m i t Ihm d«jj 
über " , fähr t Hernandez fo r t , „ auch sonst 
n 'emand. " ^ 

„Darau f können Sie sich ver lassen, H e P 

Kommissar . " ^ 
„Schön. — A lso gute We i t e r re i se ! " H * ' 

nandez s t reckt M a r t i n d ie H a n d h i n . 
„ V i e l e n Dank, He r r Kommlssa r l " Ma'«"! 

e rw ider t ruh ig den Händedruck und ö f f * 
dann dem f reund l i chen Spanler d ie Tür 
alles in vo l l e r Ruhe. . 

Erst je tz t , da M a r t i n w ieder a l le in ist, 
er s ich etwas w e i c h In den Kn ien . Es ist I j 1 ? 
zumute, als sei er e inem Sturz i n e inen t ie l * 
Abg rund w i e durch e in W u n d e r entgang' : ) 
Er setzt s ich auf das Bett , stützt d ie E H e n b j j 
gen auf -die Kn ie u n d den Kopf i n d ie H ä " ' ; 
und denkt : I ch habe also e inen Menschen TJJ 
tö tet ! I n N o t w e h r oder aus Fahr !äss lgk e ' 
Ganz g le i ch : i ch habe einen harmlosen, d j 
schuld igen Menschen getötet ! W a s nun? " f 

dann denk t er e ine ganze W e i l e lang üb* , 
haupt n icht mehr. Er hat e in Gefüh l , als h f l 

m a n i h m das Geh i rn aus dem Schädel T , 
pumpt , (Fortsetzung folg ') 
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, H « m i f AdoJ . Unfug an der Kette i dami t Ado i 
sie sich slft 

betrachten. 
^ M a n c h e D i n g e b rauchen länger, bis sie s ich 
Iber? l e l z t e n M a n n durchgesprochen haben, 
kerr. v r ü b e r d ü r f t e doch al lgemeine K la rhe i t le" ' u « U D e r dü r i t e doch al lgen 

«cnen, daß man der über lasteten Post nur hxer 
M IM Z u m u t e n dar f , was noch ein igermaßen ver-

19. Oktoi» jfwortet V i e r d e n kann . Dazu gehör t a l lerd ings 
lef des Ob«' was man als e m e wahre Seuche lmmai 

n y S*°er beobachten kann . D ie Reichspost 
rsönl ichkel t* *gt darüber, dc-.U ihr in großen Mengen so-
i,,,,](• weltai ff laimte Ket tenbr iefe zur Beförderung überge-

Inhal tes 3* Verden, 
hrer die TJ K «« gehört schon eine besonders große 
inen über d» j^mheit dazu, eich zu solchen Spielereien 

A n der , , |? u geben. Welcher vernünf t ige Mensch w: rd 
neiehlshabj» en a u f ( , j e Z l l K c h , i f t e l n e a g e i s t i g M inderbe-

ine-Oberkoi«: " i ! t e | t e n d a z u D e r e U f i n d e r l i 

der Luftgs 1 ' 
r und Che* 

icrer Offizier* 

_ — - — ! • » , . " • " • " uaiu I I I - I C H nnaen, i rgendwelchen 
," ' r / ' I M S I - K e n t r i e r t e n U ^ i n n mehrfach abzuschreiben 

aer i - u « 9 ° j | J ^ »n seinen Bekanntenkre is wei terzugeben, 
n und " ^ d a d u r c h „ G l ü c k " zu ernten oder aber e inem 

•rohten „ U n g l ü c k " zu entgehen. Unsere 
l h j ' ' , t s ' doch wah r l i ch zu groß, als daß 6ie 
j j j j j j * «eiche K inke r l i t zchen entwer te t werden 

Injepf 

Jki erobert«» 

rze 
'ng die 
n der 

JugendluM1*, 
itgebleten. 
terkreuzlrät 

B wurden vj j l 
ngsverscMci 1* 
igsgelangtnf 

Reöner fprechen in fünfzig Betriebeappellen 
Aktion der DAF. unter dem Motto: „Deutscher! deine Haltung und Leistung entscheidet!" 

* Dem. Unfug k a n n am besten gesteuert wer-
ffn. Wenn jeder, der einen solchen Br ie f bc-

annOVeT.'\ ff"1"' i hn unbesehen i n den Pap ierkorb w i r f t . 
j°* e 'n er aber den Absender kenn t oder errät , 

age. N ö r u W Steide er ihn der zuständigen Pol izeistrel le, 
Angr i f f e " JZ* ' c r i sehr dafür interessiert . Unsere Reichs-

ge iungen . '1 'd? ' hat andere Dinge zu tun, als einen k i n -
d Panzergr* jrjjjhen Aberg lauben zu unterstützen. Es Ist 

Sowjets u»' ".daß dieser Un fug an die Ke t te gelegt w i r d . 
) f g r u P P e v j S ^ . . G-..K-... 
nordwesUic» s ^ r d u n k e l n heute v o n 17.50 bis 5.50 Uhr 
no rdwes t l " * f. f . 

ibera i i biuü( '«ichenlanipen nur blau gcblenOet 

}? u t z le i te r — gibt bekannt : In fo lge der je tz t 
"Zeitig einsetzenden Dunke lhe i t ist festge­

worden, daß die Straßenpaseanten entge-

er Pol izeipräsident — als ör t l i cher Luf t -
nd l icher A I 
engegange»» ^ z e i t i g einsetzenden Dunke lhe i t ist festge 
.urür.-k. :'eHt 

k a m es n > den bestehenden Verdunke lungsvo rsch r i f ! n n i n z u
 «11h T a s c h e n l a m p e n mi t he l lem L ichtschein ve r 

n Raum va> k « a d e n . D e r Pol izeipräsident sieht s ich daher 

I m Mona t Oktober 
veransta l te t die Deut­
sche Arbe i t s f ron t i n L i tz­
mannstadt rund SO Se-
tr iebsappel le, durch die 
je tz t schon, obwoh l erst 
die Hä l f te durchgeführ t 
wo rden ist. berei ts rund 
4000 schaffende V o l k s ­
genossen erfaßt worden 
s ind . A ls Redner s ind 
führende Parteigenossen 
verp f l i ch te t , so v o n aus­
wär t s d ie Gauredner Pg. 
T h o m s o n , der Kre is ­
obmann v o n Hohensalza, 
Pg. H e i n e , der Gau­
fachabte i lungsle i ter N a h ­
rung und Genuß, und Pg. 
G i e 1 k e aus Posen, 
A u c h eine ganze Reihe 
namhaf ter h iesiger Redner s te l l ten 6ich r a r 
Ve r fügung , an der Spitze Kre is le i ter Oberbe­
re ichs le i ter K n a u p , ebenso r ichtete der Kre is-
obmann V . i. A . Pg. J o h a n n s d o 11 e r i n 
verschiedenen Fäl len das W o r t an die Gefo lg­
schaften. 

Der Zweck der Betr iebsappel le erg ib t s ich 
ohne wei teres aus dem Mo t to , unter das 6 ie 
gestel l t s i nd : „Deutscher l deine Ha l t ung und 
deine Leis tung entscheidet ! " Für den deutschen 
Sieg arbei ten heute außer den schaffenden 
Deutschen zahl lose Angehör ige anderer V ö l ­
ker . Sie zu führen, ist die Au fgabe des deut­
schen Arbe i te rs , und das beste Führungsmi t te l 
is t immer die eigene Leistung und das eigene 
V o r b i l d . In unserem Raum ist diese Führungs­
aufgabe besonders ausgeprägt, sie fo rder t 
strengste . Selbstdiszip l in, tadel lose Ha l tung 

Mit grnner Spannun 
gen der Redner. — 

eigen die scharrenden Volksgenossen den Dar lcgun-
etrlcbsapiiell in e inem hiesigen Verkehrsbetr ieb 

(Foto: Jaskow) 

n ich t nur an der Arbe i tss tä t te , sondern i n der 
ganzen Lebenshaltung, und v o r a l lem überra­
gendes Können und e inwandf re ie Leistung. 
Diese Gedaken müssen immer wieder heraus­
gearbei tet und den deutschen Volksgenossen 
v o r Augen gehalten werden. W i r können uns 
n ich t oft genug k la r machen, daß der deutsche 
Soldat, der sich i n zahl losen Schlachten als der 
beste der W e l t erwiesen hat, Ansp ruch hat 
a u f eine Rüstung, die ebenso gut als d ie beste 
der W e l t gel ten kann . Sie zu schaffen, ist die 
Aufgabe der Heimat, und ke ine Ans t rengung 
darf z u groß scheinen, « i e zu jeder Zel t zu 
schaffen. 

Die deutschen schaffenden Volksgenossen 
erwiesen s ich für diese Gedankengänge als 
i m innersten aufgeschlossen, so daß die Appe l le 
ih ren Zweck n icht ver feh len. G. K. 

r , rj6 ^ a ü t , darauf h inzuweisen, daß auf Grund 
8. Durch führungsvero rdnung zum Luf t -

j r l f f britiscl" - yet 
er zäh v e ' 
des F e l n d * , i ^ m u g e s e t z a u { ö f fent l ichen Straßen nu r Ta-

Kj .5 n ' a mpen m i t b lauen L icht zu ve rwenden 
. » r . 1 e T .Vh-Öi. ; W i e u n s m i tge te i l t w i r d , s ind die Pol ize i -
l d U c h o 6 ^ C r £ t e l ! e n angewiesen, bei^ Verstößen gegen 

Scharfe Maßnahmen gegen Höhnerpeft 
Alle Geflügelhalter müssen mithelfen I Vorbeugen ist immer das beste Heilmittel 

^ Benutzer von unvorschr i f tsm&ßlgen Ta-
war fen , «Rampen mit Strafen einzuschrei ten und 
Hannover *» "«'Uber hinaus solche Lampen einzuziehen. 
Jen im Sta»1 

SüK5 attsmatt me t. z. Normalisierung der spanischen Wirtschaft 

Die Hühnerpest ist eine außerordent l ich 
ansteckende, schnel l ver lau fende Krankhe i t , 
d ie v o m Hausgef lüge l hauptsächl ich die H ü h ­
ner und Tru thühner , Per lhühner und Fasanen 
befä l l t . Dieses Gef lügel geht bei Ausb ruch 
der Seuchen fast stets restlos e in. Ein He i lm i t ­
tel ist noch n icht gefunden, daher ist auch 
jede A r t v o n He i lbehand lung gesetzl ich ver-

- - • a — - , 

Ind lgen N D , e ^ „ „ ^ „ g W i r t s c h a f t s e n t w l c k l u n g der letz-
nf Flugzeus- jjn j „ n r e w a r t r Q t z d e r i i r i e g 6 b e d l n g t e n Einflüsse 
gebieten i V lw. l n eine Besserung und Normal is ierung gekenn-

e t > w l e s l e n u r wenige andere Länder des 
nie» bi,""rients aufweisen konnten. Als e in unbcstrelt -

ober g r l ' 1 " ' f r Erfolg der spanischen Wir tschaftspol i t ik ist 
im v o n L0»r | , N *u wer ten, daß die Rückschläge des Bürger -

W„l E s In verhäl tn ismäßig kurzer Zei t auf den 
«beigsten Gebieten beseitigt und die Einflüsse 
jhL nternationalon Wirtschaftslage auf die Inner 
l ö s c h e Wir tschaf t auf e in Mindestmaß, herab-
Vu;' lraubt werden konnten . Besonders die A k t l -

-IAÜ. NK des spanischen Außenhandels m i t 
i ü * J | ^ l r k u n g e n 

rle Großkai-.. 
fn der 0'r 

tzten Röntgt* 
und begol* 

ganze nor«"! 

«s " In Kfl«1 
ilplomatlscW 
iion aul d« ' 
r Spilze sie'J 
neraislabsc/'»' 

Prozeß getfl 
die Ihre Mfj 

ung ausge<i> 
ter. 

A m d ß e n für *• * 

M a r t i n , °* 
, Er hat V 
Erdach t t*, 
macht. S<^ 
en, alles *» 
dacht geg«J 
if - DO«* 
n ich t dure» 
l dern Jed«11 

g e n > Art üt i hm d«r 
b. sonst 

ihren 
r »• M D - n u n g e n aur w a n r u n g u n a Produkt ion ge-
/?fj'c'i''l«thi t u den H a u p t m e r k m a l e n des Wlrtschaftsauf-

- , ,v,;j'Ungs. v i e l f a c h Ist Spanien l m Außenhnndels-
•tn« r y o n einem Schuldner- zu e inem G l ä u b i -
«hf' ld geworden, das gegenwärt ig In verschlede-
llrw Ländern über beträcht l iche Clearingspitzen 
üt? ßevlsenguthaben ver fügt . Infolgedessen k ö n -
»4^ Ule handelspolit ischen Disposit ionen zuneh-
ik" vom nat ionalwlr tschaf l l lchen Standpunkt 
tu,, Betroffen w e r d e n . A u f G r u n d dieser E n l w i c k -
Ä - ' s t auch e ine außerordent l iche Fest igung der 

der Peseta . Ste l lung der Peseta eingetreten, 
'*Hi T e < J e r u m e l n e Hevalor ls ierung des Geldes auf 
Cln te In landsmarkt nach steh gezogen hat . D e r 
B j i " « der spanischen Handelsf lot te fü r p 

. , s c he und schweizerische Rechnung hat 
der Zahlungsbi lanz wesent l ich 

p o r t u -
zur 

befge-
v—.. D ie steigende Preistendenz der ersten dre i 

"»eh n a c h Beendigung des Bürgerkr iegs Ist p r a k -
'•»hL ' a s t z u m Sti l lstand gekommen, und ni l t der 
So? 0 1 l s l e rung der Industr ie l len Produkt ion l i n d 
fcijj alle Auswüchse einer ausgesprochenen M a n -
fljf'rtschaft verschwunden. E in weiteres Zeichen 
% ^ n e h m e n d e n wir tschaf t l ichen Gesundung Ist 
^„Besserung der Ernährungslage. Al lerdings m u ß 
'l»h„ d e r mi t te lmäßigen Ern te dieses Jahres d ie 
V u " K C Rat ionierung und die E in fuhr bedeuten-
bj) Welzen- und Malsmcngen aus Argent in ien auch 
^ k o m m e n d e n Jahr aufrechterhal ten w e r d e n . 
flhCn don unverkennbaren Auf t r lcbsmomonten I n 
kl ..«Panischen Wir tschaf t bestehen andererseits 
t ^ ' i l K e n wicht igen Schlüsselindustrien die H e m -
t^j'Ken und Schwier igkei ten der letzten Jahre 
tei; Bas Kohlendcf lz l t w i r d t rotz erhöhter F ö r -
««5 ,̂8 i m m e r noch auf 1 bis 1,5 M i l l t Jährlich 
lo^iatzt, i n der Stromerzeugung, die zu 89 bis 

fiut hydraul ischen Kra f tan lagen beruht , hat 
V U r >Kewöhnltch trockene Sommer zu empf ind -

" > Rückschlägen geführt , woraus sich ungün­

stige Beeinflussungen der Roheisen- u n d Kohstahl-
erzeugung ergeben m u ß t e n . Wegen der noch u n ­
zureichenden Z e m e n t - und Holzcrzeugung konnte 
die Bautät igkei t lm Vere in m i t dem Eisenmangcl 
noch nicht den erhofften Aufschwung nehmen. Z u r 
restlos befr iedigenden Gestaltung der Vcrkehrs -
veihältnlsse werden noch starke Anstrengungen 
der helmischen Indust r ie I m B a u von rol lenden 
Eisenbahnmater ia l usw. er forder l ich sein. H a u p t ­
probleme des spanlachen Außenhandels bleiben 
nach w i e vor die Sorge u m die Sicherung des 
Kroßen Elnfuhrbedarfs an Welzen , Baumwol le und 
Benz in einerseits u n d die Sorge u m die Sicherung 
des Auslandsabsatzes der Uberschußerzeur;ung a n 
Apfels inen, W e i n , Z i t ronen , T rockenf ruchten , E r ­
zen usw. andererseits. 

USA.-Kohle für Unteritalien „vorgesehen" 
F ü r die Wlederlngangsetzung des Wir tschafts­

lebens In den von anglo-amerlkanlschcn T r u p p e n 
besetzten Ital ienischen Gebieten stellt die Bel ie ­
fe rung m i t Kohle das schwierigste Prob lem dar. 
D a England, der l m Fr ieden größte Kohfen l le fe -
rant I ta l iens, heute nicht e inmal genug Kohle fü r 
seine eigene Rüstungswirtschaft fördert , Ist fü r 
Bel ie ferung Vnter l ta l lcns amerikanische Koh le 
„vorgesehen". — Nach einer Schätzung der a m e ­
r ikanischen Hande lskammer In Washington w e r ­
den zwöl f M i l l ionen Tonnen Kohle Jährlich f ü r 
I ta l i en benötigt, f ü r die ein Schiffsraum von 240 
mit te lgroßen Frachtschiffen dauernd bereitgestellt 
w e r d e n müßte . Dieser Schiffsraum w i r d aber d r i n ­
gend f ü r andere vordr ingl iche Kriegszwecke von 
den Vere in ig ten Staaten benötigt , so daß eine K l ä ­
rung der Transport f rage zur Bel ie ferung I ta l iens 
nicht erziel t w e r d e n konnte . 

Wirtschaftsnotizen 
Die Elsenbahn k a n n das zur Beförderung a n -

Eenommene Gut auch von einem Untorwegsbahn-
of an den Absender ohne dessen Anweisung z u ­

rücksenden, wenn ini . i . i <• einer F e l n d c l n u i r k u n g 
die ordnungsgemäße A b w i c k l u n g des Verkehrs 
durch GUteranhäufungen gefährdet und die W e l ­
terbeförderung eines Gutes bis zum Bestimmungs­
bahnhof behindert Ist. 

Kredi te an zur Schl ießung k o m m e n d e bzw. be­
reits geschlossene Handelsbetr iebe sind nach den­
selben Grundsätzen w i e d ie relchsverbürgten K r e ­
di te zu behandeln. 

boten. Der Ansteckungsstof f bef indet sich im 
Blu te und w i r d v o n den e rk rank ten T ieren 
m i t dem Ko te und dem Nasenschle im ausge­
schieden. D ie Ans teckung gesunder Gef lügel ­
bestände er fo lg t am häuf igsten durch Zukauf 
f remden Gef lügels, o f t auch durch das Zu ­
rücknehmen ausgel iehener Bruthennen. A u c h 
Menschen können d ie Hühnerpest an ih ren 
Schuhen und K le ide rn v o n e inem Gehöft zum 
anderen t ragen. 

N a c h der Ans teckung e rk rank t das Gef lü ­
gel n ich t g le ich , sondern erst nach e in bis 
drei Tagen. Nach dieser Zei t zeigen d ie T ie re 
ve rminder te Mun te rke i t , sie ve rk r iechen sich 
in einer Ecke, si tzen ruh ig und te i lnahmslos 
da und le isten dem Ergrei fen ke inen oder nur 
ger ingen Widers tand . Später st räubt sich das 
Gefieder, d ie T ie re hocken w i e auf e inem 
Neste schlafend da und lassen be im Einatmen 
häu f ig e in röchelndes Geräusch hören. K a m m 
und Keh l lappen nehmen of t e ine b lauro te 
Farbe an. Später können sich d ie T iere n ich t 
mehr erheben und gehen gewöhn l i ch b innen 
zwei b is v ie r , seltener b innen sechs bis neun 
Tagen unter Lähmungserscheinungen zugrunde. 

W e n n in einem Gef lügelbestande innerha lb 
von wen igen Tagen mehr als zwei Hühner , 
T ru thühner , Per lhühner oder Fasanen an ob i ­
gen oder ähn l ichen Erscheinungen e rk ranken 
oder e ingehen, so muß der Tierbesi tzer bei 
der s tarken Ausbre i tung der Hühnerpest i m 
Stadt- und Landkre is L i tzmannstadt in j edem 
Fal l den Verdach t auf Hühnerpest haben. Er 
ist dann verp f l i ch te t , den Ausb ruch der Seuche 
der zuständigen Pol izeibehörde (Bürgermeister, 
Amts l jommissar ) dem Landratsamt Ve t . -Ab te l -
lung , oder dem Reg.-Vet.-Rat. innerha lb 24 
Stunden zu melden, ( in der Stadt L i tzmann­
stadt den Pol ize i rev ieren) . W e r dieser Pf l icht 
n ich t nachkommt oder erst dann d ie Seuche 
meldet , wenn schon größere T ie rver lus te e in­
getreten s ind, w i r d i n Zukun f t <n jedem Fal l 
ge r i ch t l i ch bestraft werden . W e i t e r ha t der 
Tierbesi tzer, bei dem mehrere T ie re k r a n k 
werden oder i n wen igen Tagen e ingehen, so­
for t sein gesamtes Gef lüge l , also auch Gänse 
und Enten, so einzusperren, daß es seinen Ho f 
n ich t ver lassen kann , dami t n icht v o n i h m 
andere Hühnerbestände angesteckt werden . 

Allee füre Kricge*WHVC. 
A m kommenden Sonnabend und Sonntag, 

23. und 24. Oktober , f inden d ie Sammeltage 
der Deutschen Arbe i t s f ron t für das W H W . 
s t a t t „Schaf fende sammeln — Schaffende ge­
ben " . Veransta l tungen verschiedener A r t wer ­
den auch zu dieser Sammlung durchgeführ t . D ie KdF.-Volk6tum6gruppe w i r d auf Straßen und 
Plätzen Volks tänze zeigen und Lieder eingen. 
A m Abend ist i n der Vo lksb i ldungsstä t te ein 
bunter Abend geplant, dessen Programm v o n 
den M i t g l i ede rn der Vo lks tumsgruppe bestr i t ­
ten w i r d . Der Einzelhandel von Li tzmannstadt 
w i r d w i e immer durch Erste l lung v o n W H W . -
Schaufenstern auf d ie Sammlung h inwe isen . 
A u c h die bisher bei den Sammlungen der D A F . 
schon immer durchgeführ te Verans ta l tung 
„ H i e r sammel t der Deutsche H a n d e l " w i r d w i e ­
der 6tarten, und zwar i n e inem ganz neuen 
Rahmen. D ie Verans ta l tung f indet n icht auf 
dem Wasser r ing , sondern am Sonntag, 24. Ok to ­
ber, ab 14 Uhr in der großen Verkaufsha l le der 
F i rma Fr iedr i ch Hopper t , Grüner Ring, statt . 
Eine bunte Folge w i r d d ie Besucher un te rha l ­
ten. D i e Kapel le des Elekt r iz i tä tswerkes spie l t 
lust ige Weisen . E in Kabaret t -Programm w i r d 
d ie Konzertpausen ausfül len. A u c h zu gew in ­
nen g ib t es a l le r le i . Es s ind Verkau fs - und 
Ver loeungsstände aufgestel l t . D ie K le inen k ö n ­
nen sich am Kasper letheater belust igen, w ä h ­
rend d ie Großen ih re Kunst an der Schießhalle 
beweisen können. We i te r w i r d jeder hundenste 
Besucher einen Kürb is umsonst erha l ten. 

Scblaftoagcn nur bei Dringlichkeit 
Die Schlafwagen werden zur Zei t für ih ren 

e igent l ichen Zweck, der Einsparung v o n A r ­
beitszeit u n d Erhal tung der Arbe i t sk ra f t bei 
besonders dr ingenden k r iegswich t igen Reisen, 
v o l l benöt igt . B e t t p l ä t z e 1. u n d 2. 
K l a s s e werden deshalb v o m 18. Oktober 1943 
ab nur noch gegen d ie Bescheinigung e'ner 
Behörde oder F i rma oder i n besonderen Aus­
nahmefä l len gegen eine schr i f t l i che Erk lä rung 
über K r iegsw ich t igke i t der Reise und Dr ing ­
l i chke i t der Schlafwagenbenutzung abgegeben. 
Diesen Reisenden s ind die Schwerkr iegsbeschä­
d ig ten m i t amt l i chem Auswe is und die Ver ­
wundeten des je tz igen Kr ieges m i t einer Be­
schein igung des Lazaretts oder Truppenarztes 
für Reisen auch aus persönl ichen Gründen 
gle ichgestel l t . Der bisher noch zugelassene 
freie Ve rkau f v o n Bet tkar ten ab 15 Uhr des 
Verkehrstagea ohne Nachwe is ent fä l l t . D ie 
Schlafwagenschaffner dü r fen freie Plätze nur 
gegen d ie Bescheinigung einer Behörde oder 
F i rma und an Schwerkr iegsbeschädigte und 
Verwunde te , aber n ich t gegen d ie eigene 
schr i f t l i che Erk lä rung über die Kr iegsw ich t ig -
k e r t der Reise abgeben. Die R ich t igke i t der 
Bescheinigungen und Erk lä rungen w i r d nach­
geprüf t . 

Briefkasten 
W., Sehlirati. Ruppert, Adolf-Hlticr-Str. 145: Seipelt, 

Adolf-Hltler-Str. 47; Paul, Adoll-Hltler-Str. 105; Schinnagcl, 
Adolf-Hitler-Str. 6 1 ; Erdmann, Adolf-Hltler-Str, 126. 

H. B., Cornau. Sie irren: Litzmannstadt Hegt doch an 
einem Wasserlau! — an der Ludkai Der frühere Name der 
Stadt soll sogar von dem Namen dieses Baches abgeleitet 
sein. 

W u ß i e n u n s e r e G r o ß e l t e r n m e h r ? 

Erfahrungen muß man selbst machen, dann 
glaubt man daran. Aber dennodi können 
wir von unseren Großeltern lernen, die so 
emsig sparten und Pfennig zu Pfennig legten, 
(le wußten, warum sie sparten! Nur ein 
fleißiger und gründlicher Sparer, der auf 
ledgn Pfennig achtel, bringt es zu etwos. 

D „ M I J J V * ~ / Ein Dichter schreibt den 

as neldenepos der Kompanie / Roman desostsoidaten 

Ulh ' 0 * 8 

r ? b ' i 
Leben eines Soldaten aehört nicht Ihm 

rj, * l . sondern seiner Truppe" sagt Hauptmann Rott, 
Schi c ' e r siebenten Kompanie, zu seinen Männern . 
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l i j j j , n » i n der prächtigen Zeichnung dieses Korn 
4|(L ührers wi l len , der mit seinen Leuten durch 
W u n d dünn geht, müßte man Heinr ich Eisens Ro-
Nsf. -.Die verlorene Kompanie" (Zentralverlag der 
krl A p . Franz Eher Nachf., München) zu den besten 
' V i ' ' 1 " ' 1 1 l i i u i u i e n zählen. Aber um den Hauptmann 
W , c h a r t sich eine Gemeinschaft von Männern , 

"Jenen jeder einzelne eine lebenswahre Verkör -
v,"". i des unbekannten deutschen Soldaten Ist mi t 
KftM d e i n e n Schwächen, aber- auch mit seiner un-
l( (liriichiichen seelischen Größe. Diese siebente 
l(! IJ'»»-, die irgendwo zwischen den Walda lbergen 
t«rj| ^ c n u n d einem riesigen W a l d - und Sumpf-
>t|,i; "üdlich davon von der Truppe abgeschnitten 
i ( i ^ und die in Wasser und Sumpf einen harten 
b,L'"chen W i n t e r durchlebt mit al len seinen Ent-
HSK n 9 e n und Enttäuschungen, mit seinen Hoffnun-
lj„ Und seinen Grausamkeiten, mit seinen Nieder-
*»te . U n d seinen Siegen ist das ewige deutsche Sol-

an sich. Heinr ich Elsen hat diese Kom-
W ° nicht zimperlich qczeiebnet. Es wi rd v ie l ge-
hi, '" dieser Gemeinschaft auf Sein und Nicht-

"her wenn einem auch einmal die Nerven 
V j 0 e h e n von der ewigen Pferdefleischesserei und 

m unerbitt l ichen Schicksal, das eine ganze 
t)„ ''"nie ausscnlie&t von der großen Front, die 

*«nh a n d h e i ß l : r e b e l l i e r t w l r d n l c h t - D e r Haupt-
\ { ! a ' s verantwort l icher Führer der Kompanie 
1,e' , "Meuterei , das wäre das Ende der Kompanie." 
t l n s | ' 0 c k e n w i e die Kaninchen in ihrem Bau in der 
*ln e ' ° ikeit des Sumpfwaldes, immer wieder von 
tbj>j hinterlistigen Feinde zum Kampfe gestellt, 
»in ,'huaer wieder von dem unbesiegbaren Glau-
llhj. b e s e e l t : eines Tages muß der Durchbruch ge-

Oer Durchbruch gelingt, der Durchbruch zur 

großen Frontgemeinschaft der Division. Eine Fülle 
von prächtig gezeichneten Gestalten ziehen an un­
serem A u g e vorbei . Eine lanqe Reihe von erschüt­
ternden Einzelschicksalen packt uns an, w ie sie die 
Front täglich bringt. Aber gerade dadurch, daß sie 
das Allgemeingült ige in der Form des persönlichen 
Schicksals Bagt, w i rk t diese aus dem Fronterlebnis 
gewachsene Dichtunq so-echt. Jeder einzelne dieser 
Kämpfer lm Sumpfdickicht verkörpert in sich das 
Gesetz der wehrhaften Nat ion . Jeder einzelne steht 
für das ewige deutsche Soldatentuni, das als unver-
derbbarea Erbe über Generationen hinweg welter 
w i rk t , „Der deutsche Soldatencharakter als solcher", 
sagt der Dichter Bisen, „wäre es wert , daß man ihm 
in einem Buch ein besonderes Denkmal setzen 
würde ," Er hat dieses Denkmal für das deutsche 
Soldatenherz, das in der Kompanie schlägt, mit sei­
nem Roman gesetzt, einem W e r k , das in die erste 
Reihe der deutschen Kriegsdlchlungen gehört. Sol­
daten von der A r t dieser Männer um den Haupt­
mann Rott, die H e i m w e h nach der Front haben, mit 
ihrer steten Todesbereitschaft, mit Ihrem Marschieren 
und Rasten, ihrem Kämpfen und Sterben gibt es 
viele. Denn die Al lgegenwart des Todes trennt 
nicht. Sie verbindet und schweißt eine Gemeinschaft 
zusammen, die al len Geiahren trotzt. „ M i t einer 
Kompanie, die mit ihrem FUhrer ein Herz und eine 
Seele ist", sagt der Dichter, „kann man den Teufel 
samt seiner Großmutter aus der Höl le holen." Denn 
diese Gemeinschaft, die das V o l k in al len seinen 
Schichten verkörpert , hat ihr eigenes Gesetz. W e r 
sich gegen dieses Gesetz stellt, w i e der Fähnrich 
von Turra , den zwingt sie unter das Gesetz und den 
veranlaßt sie, durch doppelten Einsatz und durch 
das Opfer des eigenen Lebens den Verra t an den 
Kameraden wieder gutzumachen. Das Herz der Kom­
panie schlägt in jedem einzelnen. Sein Schicksal ist 
auch das Schicksal der Kompanie. Die Kompanie hat 

mit ollen bürgerlichen Vorurte i len abgeschlossen. Sie 
beurteilt den M a n n nicht nach seinem Herkommen, 
sondern danach, was er im Augenblick der Gefahr 
leistet. Sie hat ein verständiges Lächeln dafür, daß 
sich, wenn die Kompanie in der Patsche sitzt, einer 
einmal die Schnauze verbrennt, aber sie verlangt, 
daß er trotzdem durchsteht, we i l die Kompanie stirbt, 
wenn auch nur ein einziger schlapp macht. 

Heinr ieb Eisens Roman ist das Heldenepos der 
Kompanie als Verkörperung namenlosen deutschen 
Soldatentums. Ein M a n n , der einen Tatsachenbericht 
vom A l l tag des Landsers an der Ostfront schreiben 
wol l te , ist durch die harte Sprache des Krieges zum 
Dichter geworden, ein Kriegsbericht zum Kunstwerk, 
das über den Tag hinaus geht und einen Ehrenplatz 
im deutschen Kriegsschrifttum verdient. Es gibt er­
greifende Szenen in diesem Roman, der uns mit der 
W u c h t des Dramas packt, so der Bericht vom Ster­
ben des Soldaten Schelkle und von der Erblindung 
des Fahnenjunkers Roschall. Es gibt auch Stellen 
von derbsaftiger Urwüchsigkeit , w ie sie Landsern 
eigen Ist, die tägl ich'marschleren und kämpfen, täg­
l ich In Dreck und Lehm herumliegen, Tag und Nacht 
das Gewehr im Anschlag. U m dieser Lcbenscchthelt, 
um dieses Bestrebens wi l len , die Frontaemelnschaft 
mit ihrer Tragik und Ihrem bärbeißinen Humor, mit 
ihrer Grausamkeit und ihrem versöhnepden Aus­
gleich durch die besondere Mediz in der Kompanie 
zu zeigen, empfinden w i r diesen Roman Eisens als 
eine besondere dichterische Leistung, die sich weit 
über das erhebt, was man sonst Krieasroman nennt. 

Dr. Kurt Pfeiffer 

Gebletsmuslkschule der H J . Niederschlesien er­
öffnet . I n Anwesenhei t zahlreicher Ehrengäste 
w u r d e dieser Tage durch den Stabsleiter der Ge-
bletstührung Niederschlesien die Jetzt nach Gör­
l i tz Ubergesledelte Geblotsmuslkschule eröffnet . 
D i e bisher provisorisch in H a y n a u untergebrachte 
Schule hat damit ein endgültiges H e l m In der 
Stadt der Schleslschen Muslkfcste gefunden. I n 
v ier jähr iger Ausbi ldung w i r d In der Gebietsmusik­
schule e in vorzügl ich geschulter Berufsmuslkcr-
nachwuchs herangebi ldet . 

Erzählte Kleinigkeiten 
Karl Lerbs erzählt: Kaidlnal Mazarin. der Vertrauens­

mann und Nachfolger Rlchclicus und WUrger Deutschlands 
im Westfälischen Frieden, erfuhr eines Tages, daü In Pa­
ris eine anonyme bösartige Schmähschrift gegen ihn ge­
druckt worden war. Er stellte sich äußerst aufgebracht und 
Heß durch seine Agenten alle Exemplare des Flugblattes 
beschlagnahmen. Als er alles beisammen hatte, Heß er 
durch ebendieselben Agenten die ganze Auflage unter der 
Hand zu hohen Liebhaberpreisen verkaufen. Das Oescbätt 
brachte dem rttbrigen KlrchentUrsten einen Reingewinn von 
mehr als 30 000 Llvres ein. 

Corot, der berßhmtc trinz&slsche Maler, hatte es oft 
schwer, seine Bilder tu verkaulen. Einst stellte sich un­
verhofft mal wieder ein Käufer ein. Allerdings nahm die­
ser en dem Preis von 4000 Franken, den der Maler nannte, 
Anstoß. „Wie lange haben Sie denn an dem Bild gearbei­
tet?" (ragte er. „Drei Tage", antwortete Corot. „Na hßren 
Sie mal", meinte der Mann, ich verdiene In drei Tagen 
keine viertausend Franken." „Ich auch nicht", sagt« Co­
rot, „aber vergessen Sie nicht: Sie bezahlen |a nicht dls 
Zelt, die ich zum Malen des Bildes brauchte, sondern die, 
die ich brauchte, tun es zu verkauten I" 

* 
Als Muck einmal eine Probe zu Wagners „Farslval" 

In Bayreuth leitete und die Blumenmädchen aul der BUhne 
die Stelle sangen „Ich dutte süß, ich dufte süßer!", kam 
es Muck so vor, als ob eine der Sängerinnen regelmäßig 
mit dem Text nachhinke. Er ließ die betreffende Stelle 
wiederholen und machte dabei die gleiche Entdeckung. Ds 
klopfte er energisch ab und sagte zu der Jungen Dame: 
„Leider kann ich von hier auch nicht feststellen, wie sliB 
Sie duften, mein FräuleinI Aber das eine weiß ich mit He-
stlramthclt: Daß Sie tegelmäßig um den Zeitraum eines 
Aihteltaktes zu spät geduftet haben!" * 

Der durch seine großen Einnahmen Im Laufe der Zelt 
sehr wohlhabend gewordene Heidelberger Jurist Zacbariä 
war von einer geradezu lächerlichen Sparsamkeit. Einmal 
kamen einige Damen zu Ihm, um ihn um eine Unterstützung 
für eine Klelnkindcrbewabianstalt anzugehen. Er weigerte 
sich jedoch, etwas zu geben. „Aber Herr Gchelmrat", sagte 
eine der Damen, „Ihr Herr Sohn, der Professor, hat doch 
auch fllnf Taler beigesteuert!" „Ja", entgegnete Zacharil, 
„mein Herr Sobn hat auch einen reichen Vater zu beerben. 
Ich aber bin aul mich allein angcwleiea." 



Aus u n s c e i t m l l T l i r t h C l a n d 
BDM.»Mäöcl für öle Jugenögruppc 

A m Sonntag v o r m i t t a g fand ln der Kre is­
le i tung L i t z m a n n 6 t a d t - L a n d eine schöne und 
e ind rucksvo l l e Feierstunde statt, in der die 
BDM. -Mäde l des Kreises i n d ie Jugendgruppe 
der NS.-Frauenschaft überwiesen wurden . 

Bannmäde l führer in D ick sprach noch e inmal 
zu ih ren Mäde ln . Sie führ te ihnen in e ind r ing ­
l ichen W o r t e n die versch iedenen Abschn i t te 
im A b l a u f ihrer Dienstzei t i n der H i t l e r -
Jugend vo r Augen . Die Kameradschaft , d ie die 
M ä d e l im B D M . kennenge le rn t haben, sol l s ie 
auch in den neuen Lebensabschni t t h ine in be­
gle i ten und ihnen Herz und Sinn we i ten für d ie 
we i te ren Au fgaben . 

K re is jugendgruppen führe r in Werne r ver­
pf l ichtete die Mäde l für d ie A r b e i t in den 
Jugendgruppen des Deutschen Frauenwerkes. 
Sie gab der Ho f fnung Ausdruck , daß sie nun in 
gle icher Treue und Kameradschaf t Ihren Dienst 
i n der Jugendgruppe e r fü l l en werden . Kre is -
f rauenschaf ts le i ter in Ko the sprach über den 
Sinn und Zweck der Jugendgruppen, in denen 
das Mäde l d ie Aus r i ch tung für seine zukünf­
t ige Best immung als Hausf rau und M u t t e r er­
hä l t und g le ichze i t ig h ine inwächst in die größe­
ren Aufgaben, die von den Frauen im Dienste 
am Vo lksganzen zu le isten s ind. 

Die Feierstunde, die B D M . und Jugend­
gruppe in g le icher We ise ausgestaltet, war 
umrahmt v o n Mus i k , Sprüchen u n d L iedern. 

p £5 
Gauhauptstadt " 

Bs. Punk twer t v o n 1100 K le ide rka r ten ver­
schoben. D ie Eheleute Franz und M a r t h a M a -
c ie jewsk i bet r ieben seit 1940 in Wreschen e in 
Ladengeschäft für Kurz- und T e x t i l w a r e n , das 
Im A p r i l 1943 in Zuge des To ta len Kr ieges ge­
schlossen wurde . M e h r e r e umfassende Durch­
suchungen ergaben, daß d ie Eheleute große 
Mengen Tex t i l i en i n ih rer W o h n u n g , auf e inem 
Speicher; im Kel ler , in mehreren Schuppen und 
im Versch lage eines Hinterhauses, zum Te i l 
ra f f in ie r t ge tarn t , vers teck t hat ten, u m sie der 
Ab l i e f e rung zu entziehen. Insgesamt handel te 
es sich dabei um W a r e n im Punk twe r te von 
über 110 000 Punk ten oder 1100 Stück der v ie r ­
ten Re ichsk le iderkar ten l Entsprechend dem 
An t rage des Staatsanwal ts ve ru r te i l t e das Son­
derger icht in Posen Franz M a c i e i e w s k i zum 
Tode und V e r l u s t der bürger l i chen Ehrenrechte 
auf Lebenszeit und M a r t h a M a c i e j e w s k i zu 
10 Jahren Zuchthaus unter Abe rkennung der 
Ehrenrechte auf die gle iche Dauer. Auße rdem 
w u r d e ihnen eine Geldbuße v o n j e 5000 R M . 
aufer legt . 

Leslau 
e. E in führung des Amtskommissars l n Go-

detz. Der v o m Reichsstat thal ter berufene Amts -
kommissar Rudol f D i t tmer w u r d e je tz t v o n 
Kre is le i te r und Landrat Knost i n seinen A m i s ­
bez i rk Godetz e ingeführ t . Pg. Di t tmer , der auch 
als Or tsgruppen le i te r der NSDAP, tä t ig Ist, 
s tammt aus dem Rhein land und l6t berei ts seit 
Ende 1939 im Kre ise Leslau tä t ig . 

Der Gauleiter führt felbft Die große Verfammluogeroell 
„Wir werden weiter marschieren, wenn alles in Scherben fällt.." / Massenkundgebungen mit begeisterter Zustimmung im Kr. Schieb 

W i e eine A r t zwei ter Kampfzei t der Bewe­
gung ist mi t ihrer Schwungkra l t , m i t ih rer f r i ­
schen Marschmusik , ihren Kampf l iedern und 
ihren f lammenden, unverb lümten Ansprachen, 
ihren jeden einprägsamen Parolen die je tz t 
durch unser ganzes befrei tes Ost land ro l lende 
Versammlungswe l le . Seit 14 Tagen führ t unser 
Gaule i ter selbst diese e indrucksvo l le A k t i o n 
zur höchsten A k t i v i e r u n g unseres Siegeswi l ­
lens, zur fanat ischen Erhär tung unseres Glau­
bens an den Führer und zum äußersten Ein­
satz unserer Kraf t . Und übera l l sieht man 
über fü l l te Versammlungen, brausende Zust im­
mung, und damit ausgezeichneten Kampfgeis t 
auch im fün f ten Kr iegs jahr . 

Ein Beispiel von v ie len war für uns die 
packende Gau le i te rkundgebung in Schieratz 
u n d we i te re Massenversammlungen in diesem 
Kre is . Schon Stunden vo r Beginn war der neu 
aufgefr ischte Theatersaal , den Fahnen und 
lange Spruchbänder z ier ten, bis auf die al ler­
letzte Ecke besetzt. Dazu über t rug noch ein 

Großlautsprecher das ganze auf noch draußen 
harrende Hörer . Zündend w ie die schneidigen 
Klänge des Mus i kko rps eines ^ - R e i t e r r e g i ­
ments waren die großen Let tern an den W ä n ­
den : W e d e r Ze i t noch Wa f fengewa l t werden 
unser V o l k jemals n iederzwingenI Plötz l ich 
St i l l schweigen, der Gaule i ter be t r i t t den Saal, 
al ies erhebt s ich, s t reckt den rechten A r m zum 
Gruß: Sieg H e i l l Der Gaule i ter dankt , und 
drück t besonders dem anwesenden Ri t le rk reuz-
träger f f -S tandar ten führer Zehender die Hand. 
Kre is le i te r und Landrat Pfeiffer begrüßt den 
Gaulei ter , der erstmals auf einer solchen K u n d ­
gebung im Schieratzer Kre is spr icht , und m e l ­
det 3000 Erschienene, auch Massenbesuch von 
den Para l le lversammlungen ln Freihaus und 
Karschni tz , w o engste M i ta rbe i te r des Gaule i ­
ters sprachen: M in i s te r i a l d i r ek to r Jäger u n d 
Gauobmann Schulz. Der Gaule i terbesuch, so 
betonte der Kre is le i ter , sei der beste Start für 
die zwei te Versammlungswe l le dieses Jahres 
auch i n seinem Kreisgebiet . 

Wir kämpfen um Öen Plat* an Oer Sonne 
„ W i r werden we i te r marschieren . . . " Dies 

al te Kampf l i ed , so oft in der V ie re r re ihe der 
grauen Ko lonnen gesungen, k l i ng t aus al ler 
Munde wieder auf. A n diese verp f l i ch tende 
Parole knüp f t der Gaule i ter dann g le ich an, 
als er e ind r ing l i ch vom Sinn und der Z ie l ­
setzung dieses Kriegcjs spr icht . „ . . . denn heute 
hör t uns Deutschland und morgen die ganze 
W e l t . " Deutschland ist unser, so betonte der 
Gaule i ter , aber die W e l t hat Deutsch land noch 
längst n icht ganz gehört . W i e v i e l deutsches 
Blut ist im Laufe der Jahrhunder te für andere 
geflossen, w i e v i e l deutsche Menschen haben 
w i r — Dichter , Denker, Chemiker , Ingenieure — 
der W e l t zur Ve r f ügung gestel l t und schon 
ist das W o r t großentei ls bewahrhe i te t v o n dem 
deutschen Wesen, an dem einst die W e l t ge­
nesen sol l . Doch w o l l l e das deutsche V o l k 
selbst e inmal A n t e i l nehmen an den Schätzen 
dieser Erde, da kam auch stets die gegne­
r ische Parole: Bis h ierher und n icht wei ter . 
U n d stets fanden unsere Feinde in den letzten 
Jahrhunder ten einen Kr iegsgrund m i t ih rem 
ausgeklügel ten „G le i chgew ich t der K r ä f t e " — 
u m uns unser Lebensrecht zu beschneiden. 
Und heute geht es den Feinden n icht mehr um 
beschränkte Kr iegszie le, w i e zu Beginn des 
großen Ringens, sondern ganz a l lgemein dar­
um, uns den Platz an der Sonne zu v e r w e h ­
ren. W i r sol len, das ist ihr Wunsch , v o n den 
Brosamen leben, die von den Tischen der re i ­
chen Her ren in London und N e w Y o r k fa l len, 
doch dafür sind n icht a l l die v ie len Opfer an 
Gut und Blut in der Kampfzei t , im Vo lks tums-
kampf und an a l len Fronten dieses Kr ieges ge­
bracht worden . Die Toten stehen heute w ieder 
mahnend vo r uns und w i r hören ih re St imme: 
„ W i r s ind n icht da lu i gefa l len, daß jetz t unser 

V o l k eine V ie r te ls tunde vo r 12 mi t ten i n der 
Entscheidung schwach w i r d . " 

Scharf kennzeichnete der Gaule i ter den Ver ­
rat eines ehrlosen Kön igs und einer Reihe fa l ­
scher Generäle in I ta l ien , d ie ih r V o l k ins Elend 
stürzten, die aber je tz t selbst der Ve rach tung 
ih rer f rüheren Verbünde ten w i e ihrer je tz igen 
„ F r e u n d e " preisgegeben s ind. Er s te l l te d ieseT 
schamlosen Handlungsweise das He lden l ied v o n 
Gran Sasso gegenüber, m i t dem der Führer ge­
radezu e in neues Zei ta l ter deutscher Treue und 
deutscher W i l l e n s k r a f t i n höchster Sinngebung 
e in le i te te. 

Zur m i l i tä r i schen Lage bemerk te Gaule i te r 
Greiser, daß e6 bei e inem we l twe i t en Kampf 
m i t we l twe i te r Zie lsetzung auch „ W e l l e n t a l e r " 
g ib t . V o n einem solchen is t aber bei uns eigent­
l i ch n icht die Rede, da d ie Absetzung unserer 
T iuppen im Oeten n icht auf Druck de» Feindes, 
sondern auf Befehl des Führere i n gut vo rbe­
re i tete Stel lungen er fo lgt . W i r Deutsche b rau ­
chen eben ke ine sogenannten Prest igeerfo lge, 
be i un6 geht es a l le in um die Erha l tung des 
deutschen Blutes und des deutschen Vo lkes . 
Das aufgegebene Gebiet i m Osten is t e ine W ü ­
stenei und g ib t dem Feind n ichts mehr. W i r 
aber erhal ten dadurch v ie l fach ve rkü rz te Nach ­
schubwege. Zum Seekrieg w u r d e e rk lä r t , daß 
unsere U-Boote eines Tages m i t e iner Schlag­
k ra f t am Feind sein werden , w i e er sie b isher 
noch gar n ich t kannte . W e i t e r w i r d unsere 
Luf twaf fe es den fe ind l ichen Ter ro r f l i egern , die 
Frauen und K inde r rücks ichts los h inmorde ten , 
gebührend heimzahlen. Für uns g ib t es nient 
nur eine Verge l tung , sondern nu r noch eine 
Ve rn i ch tung des Gegners. V o n seinem Besuch 
im Führerhauptquar t ie r ber ichte te ' der Gau le i ­
ter, daß er den Führer i n fester Siegeszuver­

s icht , Lebensfr ische und Gesundheit angeljj 
fen, w ie ein6t i n den Tdgen der Kainpff l 
Noch e inmal betonte er abschl ießend, claßjl 
die Erkämpfung unseres Platzes an der SB 
auch das höchste Opfer n icht zu groß ist — 

Der Führer sch lug e inem Jahrtausend 1 
Gesetz der Treue an die St i rn . I n diesem 
setz g i l t es nun d ie große Bewährungsp! 
eine V ie r te ls tunde vo r 12, auf die w i r in * J 
jäh r igem Kampf für die Idee des Nat iona ls°J 
l ismus vo rbere i te t s ind, unbed ing t zu bestel l 

Starker Jube l umbrauste den Gauleiter 
Schluß seiner Aus füh rungen , die wieder j j 
von Bei fa l l un terbrochen wurden . Der Kr? 
le i ter versprach für seinen Kre is , daß 
die v o m Ver t re te r des Führers i n uns«"! 
Gau gezeigten W e g e unbe i r r t gehen und 
derzei t opfer f reud ig zur großen Entscheidu"^ 
Schlacht ant re ten werde . 

V o r der r 'ch tungweisenden Rede des 
le i ters hat te Gaupropagandale i ter Mau l • 
bekannte Frage „ W a n n i s t der Kr ieg 
Ende?" e indeut ig dah in beantwor te t , ' 
w e n n d ie Sta l in , Roosevel t und Church i 
den Kn ien l iegen. Das geschieht am sch"! 
sten dadurch, daß d ie He imat al les dafür 
setzt, und stets d ie N e r v e n behäl t . W i r 
sen das besondere Ins t rument , das uf'» 
Gegner n i ch t haben, die Parte i , dazu b e i 
zen und i n der al ten kompromißlos-fs" ' 
sehen A r t der Kampfze i t neu beleben, 
müssen d ie a l ten A k t i v i s t e n m i t ihrer ; 
wüchs igke i t v o n einst w ieder werden, 
har ter , fester Ton muß uns beherrschen, L 
ihn auch der Große Fr iedr ich i n schwer* ! 
Tagen gebrauchte. Das V o l k muß in die r ;J 
t ige lnnerpo l t t i sche Fassung, i n eine Hör?! 
f o rm gebracht werden , um es außenpoli 
einsetzen zu können. 

Gegen Gerüchtemacher wand te sich 
Redner m i t a l lem Nachdruck und hob h e r ^ 
daß w i r Schwächl inge und Angsthasen l»e5 
wen 'ger denn j e gebrauchen können , wor f 
schon der Gaule i te r h inw ies . Bei uns g i D ' -
heu te nu r eine Sünde, d ie Feighei t . M i t * 
Glauben an das W u n d e r der Gegenwart 
i n der engsten Gemeinschaft der Treue g'̂ J 
und den Führer, schloß der Gaupropaga"| 

"Vil ich 2.50 

S j - J a h r i 

le i ter , der 
Parte iarbei t 

eine A k t i v i e r u n g 
forder te. 

der gesa 

Schildberg 
TZ. R i t terkreuzt räger v o n der Stadt e i " " 

laden. Der Führer ha t das Ri t terkreuz . 
Eisernen Kreuze» an f^-Hauptsturrnfü"J 
Günther Si t t ler ve r l iehen , der am 23. M , 
1915 In Schi ldberg geboren wurde . Der 
germei6ter hat diesem tapferen Soldaten 
Sohn der Stadt im Namen der deutschen 
wohner herz l iche G lückwünsche übern»1'!] 
u n d i h n eingeladen, ge legent l i ' h eine6 U r la " 
K e i m - Gebur tsstadt zu besuchen. 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

\ f / 1WAR ADOLF. Hiermit geben 
' wir bekannt, daß Pansy und 

Hansi ein Brüderchen bekommen 
haben. Nicolai Hevdemann 
und Frau P aul I ne geb. Schilling, 
z. Z. Krankenhaus Mitte. Litzmann­
stadt, den 14. Okiober 1943. 

Q Q Ihre am 16. Oktober 
Berlin slaltgelundene 

1943 In 
Vermäh­

lung geben bekannt: Obergclreller 
HARRY MORSCHECK, z. Z. bei der 
Wehrmacht, und Frau SIGRID geb. 
Krüger. Litzmannstadt, Goldinger 
Straße 7. 

m KARL • ALBERT KNOPP, Dr. 
IRENE von SCHELVTO, Ver­

mählte. Litzmannstadt, 
Straße 10, Oktober 1943. 

Flottwell-

Allen Bekannten und Freunden herz­
lichsten Dank für die Wünsche zu 
unserer Vermänfuno. Oberleutnant 
H a n s - W c n d e l / n v. R a b e n ­
a u und Frau G e r d a aeb. Ratthev. 

Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung übersandten Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke danken herz­
lichst: Zugw. der Sehn. Bruno 
Pülbrlch und Frau LH II geb. 
Zerbel. Litzmannstadt. d. 18. 10. 43. 

Nach schwerem, mit großer Geduld 
getragenem Leiden hat es Oott dem 
Allmächtigen gelallen, unsere in-
nlgstgellchlc Muller, Oroßmuttcr, 
Urgroßmutter, Tante 

Emil ie Borker t 
geb. Holtmann 

Im 90. Lebensjahre In die Ewigkeit 
abzuberufen. Die Beerdigung findet 
am Donnerstag, dem 21. 10. 1943, 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
des Friedhofs, BBhmische Linie, aus 
statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Teilnahme an dem schmerzlichen 
Verlust meines gellebten Mannet, 
unseres teuren Btuders, Schwieger­
sohnes, Schwagers und Onkels 

Edmund Peters 
iprcchcn wir hiermit unieren herz­
lichsten Dank aus. Besonders dan­
ken wir auch fOr die Worte des 
Trostes, den vielen Kranz- und Blu­
menspendern sowie allen, die un­
seren Heben Entschlafenen zur letz­
ten Ruhestatte geleitet haben, 

lm Namen der Hinterbliebenen: 
Maria Peters geb. Wagnar. 

FOr die vielen Beweise" aufrichtiger 
Anteilnahme beim Hinscheiden un­
seres lieben 

Ernst Julius Tr iebe 
sprechen .wir allen hiermit unseren 
herzlichsten Dank aus. Besondert 
danken wir für die trostreichen 
Worte, die vielen Kranz- und Blu­
menspenden sowie allen denen, die 
unserem lieben Heimgegangenen das 
letzte Gelelt gegeben haben. 

Oll trauernden Hinterbliebenen. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Das O b e r k o m m u n d o d e r K r i e g s m a r i n e 

Otflzltrnaehwuchi Iür die Kriegsmarine aus lahrgang 1927 und 1926. 
Für die Führung des Seekrieges auf allen Meeren werden Anwärter Iür alle 

aktiven und Rcscrveofflzlerlaulhnhncn der Kriegsmarine, Insbesondere für die 
Sttolflzltr-, Marineorflllerleofflzlar- und die Marlnenachrlchtenoftlzlarlaufbahn ein­
gestellt. 

Verlangt werden neben körperlicher Tauglichkeit Einsatzlreudlgkclt und Liebe 
zur See, die Iür einen Führer erforderlichen Charaktereigenschaften und entspechend 
den hoben Anforderungen des Berufes gute geistige Begabung, vor allem schnelle 
Auffassung. Eine bestimmte Schulbildung ist mihi vorgeschrieben. 

Bewerbungen aus dem Ocburtsjahrgang 1927, aber auch noch 192fi, werden von 
allen Wehrbezirkskommandos entgegengenommen, die auch Mcrkblltter und Vor­
drucke ausgeben und weitere Auskunft erteilen. 

Oberkommando der Kriegsmarina. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
400/43. Autgibt von Kochlisch und Heringssalat. Die kUchcnfUhtendcn Qast-

stlttcn, Kantinen, Angestelltcnküchen und Krankenhäuser, die bei nachstehenden 
Fischkleinverteilern eingetragen sind, erhalten ab sofort Iür die aul ihrer Fisch­
karte vermerkten Oiste 250 g Kochlisch |e Gast zugeteilt. 

Ferner erhalten die deutschen Verbraucher, die bei nachstehenden Fischklclnver-
teilern eingetragen sind, ab sofort 250 g Kocblisch auf den Abschnitt 10 der 
Flschkartc: 

Gebr. Grlesel Nr. 14250—-Ende Laudel Klara Nr. 3380—Ende 
Außerdem erhalten die deutschen Verbraucher bei allen Plschkleinvertellcrn 

Heringssalat ohne Anrechnung auf die Fischkartc. 
Verbraucher, die eine bestimmte Flschart ablehnen, haben keinen Anspruch auf 

Nachlieferung. 
Litzmannstadt, den 10. Oktober 1043. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 3B8/43. Verlegung tiner staatlichen Dienststelle. Die Abteilungen für 
Familienunterhalt und Räumungs-Famlllenuntcrhatt (Flicgcrgeschadlgte) sind vom 
19. blt 21 . 10. 1943 für den Publlkumsvcrkchr wegen Umzug geschlossen. 

Ab 22. 10. 1043 befinden sich diese Abteilungen am Deutschlandplatz 14, 
Litzmannstadt, den 18. Oktober 1943. 

Der Oberbürgermeister — Volkspllcgcamt. 

T H E A T E R 
Städtische Bühnen 

Theater Moltkostraße. 
Mit twoch, den 20. 10.. 19.80 Uhr. 
„ E i n M a s k e n b a l l " . Kreier Verk. 
— Donnerstag, 21. 10., 19.30. 
„ F a g a n l n l " . Fr. Verk. — Freitag, 
22.10., 19.80. „ D i e l us t i gen W e i ­
b e r v o n W l n d s o r " . Wehrra.-
VorBt. Fr. Verk. — Sonnabend, 
23. 10., 19.30. „ D e r S tu rz des 
M i n i s t e r s " . S-Mlete. Fr. Verk. 

Kanimersplela 
Genernl-Lltzmann-Str. 21. 
Mit twoch, den 20. 10., 19.30 Uhr. 
„D i ssonanzen" . D-Miete. Fr. Verk. 
- Donnerstag, 21. 10., 19.30. 
„D i ssonanzen " . F-Miete. Fr. Verk. 
- Freitag, 22. 10., 19.30. „D isso ­
nanzen" . KdF. 13. Ausverkauft.— 
Sonnabend, 23. 10., 19.30. Erst­
aufführung. „ D e r V e t t e r aus 
D ingsda" . Fr. Verkauf. 

Corso. Jugendfi lm - Vorstel lungen 
vom 22.-25. 10. „ A u s den J u ­
gendtagen d e r P h o t o g r a p h i e " , 
„ T i e r k i n d e r " . „ D i e f r e m d e 
H a n d " . „K l lmbURch m a c h t W o ­
chenende" . Beginn: Freitag und 
Montag um 12 Uhr, Sonnabend 
und Sonntng um 10 u. 12 Uhr. 

W i r t s c h a f t s g r u p p e E inze lhande l , K r e l s t a c h g r u p p o N n h r u n g s -
u n d GenuBml t t e l i n d e r W l r t s c h a l t s k a m m e r L i t z m a n n s t a d t 
Betr.: Abgabt von Cellugel. Die deutschen Verbraucher, soweit sie bei nach­

stehenden Geflügelvertellcrn eingetragen sind, erhalten Im Laufe der nächsten 
Tage auf die Abschnitte 54 a bis d der Eier- und Getlügclkarte, Rclchsgau Warthe­
land, Geflügel laut nachstehender Nummcrnfolge: 

Bernstein, Erwin, Frankenstraße 107 Nr. 1—Schluß 
BOhmcrt, Gustav, Heerstraße 101 Nr. 1—Schluß 
Brendel, Edmund, Horst-Wessel-Str. 70 Nr. 1—Schluß 
Freund, Martha, Oststrafic 42 Nr. 1—Schluß 
Döring, Sigismund, Reckllnghausener Str. 13 Nr. 1—Schluß 
Halle, Outtav, Alexanderhofslraße 75 Nf. 1—Schluß 
Jakob, Hermann, Brcslauer Straße 208 Nr. 1—2000 
Malb, Emma, Frldeticusstraßc 93 Nr. 1—Schluß 
Nierengarten, Franz, Meisterhausstraße 32 Nr. 1—2000 
Semmel, Alexander, Adolf-Hltler-Straße 292 Nr. 1—Schluß 
Wolter, Hugo, Danzlger Straße 30 Nr. 1—2000 

Ein Bezugsrecht auf eine bestimmte Oeflügelart und aut ein bestimmtes Gewicht 
beatcht nicht. 

Wiftschaftsgruppe Einzelhandel 
| Krelllachgruppe Nahrungs- und GenuBmlttel 

In der WK-Litzmannstadt. 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T B i L e l B t u n g s e r t ü c h t l g u n g s w c r k 
Litzmannstadt. Meisterhausstraße 94. 

Fernruf 123-02. 
KulturfllmbUhne: Heute, Mittwoch, d. 20. 

u n d 27. Oktober 1943. 20 Uhr, im 
Großen Saal: „Bergwelt — Wunder-
weit". Eine Kurzkulturtilmzusammcn-
Ste l l ung der Ula für den Bergfreund. 
„Frühling Im Hochgebirge" — „Som­
merliches Bergland" — „Auf der 
Alm" — „Winter In Berchtesgaden". 
Eine Reise durch das Wunderland der 
Berge mit de r Filmkamera. Eintritts­
preis 50 Rpf., mit Hörerkarte 30 Rpf. 

Demnächst beginnen die Lehrgernein-
scliatten zur Vorbereitung zur Bilanz-
buchhalltrprllfung. Anmeldungen to-
fortl Mclstcrhausstr. 47, Zimmer 11 
Dienststunden: montags und donners 
tagt von 7—12.30 und 14—19.30 
Ubr. dienstags und freitags von 
7—12.30 und 14—17 Uhr, 

G E F U N D E N 

F I L M T H E A T E R 
' l Jugendliche tuceliisrten, • • ) aber 14 J. 

zugelassen, • " ' ) nicht zugelassen 

Uta-CBulno, Adoli-Hlt ler-Straße07. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Erstauf­
führung. Dora Komar u.JohanneB 
Heestcrs In „ K a r n e v a l d e r L i e ­
b e " . *** E in Ber l in-Fi lm mi t Dor l t 
Kroysler, Axo l v. Ambesser, Hans 
Moser und Richard Romanowski. 
E in f lotter Fi lm mi t Humor, Mu-
B i k , Gesang und Tanz. Vorver­
kauf » in- heute bis einschl. Sonn-
tng von U - 1 9 Uhr. 

Cnp l to l , Zlothenstraßo 41. Anfangs­
zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr. 
3. Woeho! Letzte Woche I Der 
große Erfolg EmllJanningB „ A l t e s 
Herz w i r d w i e d e r J u n g " * * mi t 
Maria Lnndrock. V ik tor de Kowa 
W i l l Dohm, Elisabeth Flicken-
sehild, Harald Paulsen, Margi t 
Slmo. Paul Henokels. Vorverkauf 
werktags 12 Ubr. 

E u r o p a . Schlageterstr. 94. Anfangs­
zeiten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr, 
Ein Uta-Fi lm. „Gas t sp ie l i m Pa­
r a d i e s " •• mi t Hi ldo Krahl . Albert 
Matterstock, Gustav Waldau 
Georg Alexander. Vorverkauf 
werktags ab 12 Uhr. 

U fa - l t l a l t o , Molsterbausstraßo 71 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. „ F r a u e n 
s i n d k e i n e Enge l " . •• Ein poin­
tenreicher, witzsprühender Wien 
F i lm von Wi l l y Forst i n vorlän 
gerter Erstaufführung mi t Murtbo 
Harel l , Axe l v. Ambcsser, Richard 
Romanowski u. Margot Hlelsoher 
Vorverkauf ab 11 Uhr. 

Palast, A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 

2 Brotkarten Befunden. Abzuholen 
Scblagctcrsliaße 4 9 . Z. 3. 

Glo r i a , LudendorfrstraJJe 74/76. 
Heginn: 15. 17 und 19.30 Uhr, 
„ K a p i t ä n O r l a n d o " . " * 

Ad le r . Busohllnlo 12S. 15.17.30 und 
20 Uhr. „ G e f ä h r t i n me ines S o m ­
m e r s " mi t Anna Dammann, 
Paul Hartmann, V ik tor ia von Bal-
laskn u. a. 

Corso , Schlageterstr. 55. Anfangs­
zel ten: 14.30. 17.30 und 20 Uhr. 
„ M u s i k I m B l u t " » mit Leo Sle-
zak, Sybi l le Schmitz. Wolfgang 
Llobenelner, Hans Junkermann 
u .a . lm Beiprogramm: K a t z e n 
u n d Großka tzen . Vorverkauf 
werktags ab 13 Uhr. 

M a l , Kön ig-Heinr ich-St raße 40. 
15.17.30 it. 20 Uhr. ..La p a l o m a " . 

Mlrnosa. Wogen Renovierung ge­
schlossen. 

Muse, Brcslauer StraBe 173. 17.30 
und 20 Uhr. „ M ü n c h h a u s e n " •*• 
(Fnrbenfl lm) mi t Hans Albers. 
Wilhe lm Bondow, Michael Bohnen. 
Hans Brausewetter, Marina von 
Ditroar u. a. 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.80, 17.80 und 20 Uhr. 
„ L i e b e s t r e n g v e r b o t e n " * mi( 
Hans Moser-, Carola Höhn, Wo l l 
Albach-Retty. 

K o m a , Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr. „ F r ä u l e i n 
Ho l tmanns E r z ä h l u n g e n " * mll 
Anny Ondra. 

KdF.-Varie^ 
Deutsches Haus 

A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e J ? 

Vom 17. bis 31. O k t o b e r 1 
tägl ich 19.30 Uhr, Bonntog* 

und 19.30 Uhr 
D a s g r o ß e 

Eröftnungsprograini 
mit 

E r i c h W e b « . 
von Carow's LachbU" 1 1 

Ber l in , 
Hay-Juiig-Truppe v. Wintergarten-B^ 
u.a.Wlnny u.Gräcv.Ursul» ji 
d r e , Ts lng -L t l n m i t H l l - J fNJ 
F l o r i d a - T r i o . C o r n o l l ' " 1 
Vos te l y , dem stürzenden 
Kartonvorvorkauf: 
Verkaufsstelle der N83. „Kraft i* 
Freude", Adolf-Hitlcr-Stnilio 

W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Melsterhausstr.62.Täglich, stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr. 1. Glas 
aus H o l l a n d , 2. H o l l a n d - M a g a ­
z in , 3. Sonderd iens t , 4. E u r o p u -
W o c h e , 5. D ie Deu tsche W o ­
chenschau (5fi4'43. 

Pab ian l t z — Cap l to l . 17.15 für 
Polen und 20 Uhr fü r Deutsche. 
„Se ine T o c h t e r Ist d e r P e t e r " * 
mi t Carl Ludw ig Diehl, Traudl 
Stark. 

Go rnau—L ich t sp ie l haus „ V e n u s " 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „ D e r 
W e g des Herzens" . ••• 

W i r k h e l m — K a m m e r s n l e l e 
19 Uhr. „ L i e b e s g e s c h i c h t e n " *•• 
m i t W i l l y Frltsch und Hannelore 
Sohroth. 

T u c h i n g e n — L ich tsp ie lhaus 
17 und 19.30 Uhr. „ H i m m e l , w i r 
e r b e n e in .Schloß".** 

F ron ta l i s — L ich tsp ie lhaus 

d e r r o t e n Ho l l o " . ** 
15, 17.30 und 20 Uhr. Ein lust iger? Beginn: 17 und 19.30 Uhr. „ I n 
F i lm : „ K l e i n e s Mäde l — Großes 
G l l l ck " * * * mit Dol ly Haas, Wi l ly 
Kiehbcrger, Theo Llngen u. a 
Kartenvorkaul ab 14 Uhr. 

F re ihaus — G lo r l a -L l ch t sp l e l e 
Um 17. 19.30 Uhr. „ D a s unhe im­
l i che Haus" . **• 

L ö w e n s t a d t — F i l m t h e a t e r . 
Am 20. und 21. 10.. um 17 u. 20 
Uhr. „ D e r O c h s e n k r l o g " . * 

BANK DER 
DEUTSCHEN ARBEIT 

HAUPTSITZ BERLIN 
N I E D E R L A S S U N G E N I N A I * * ! | 
G A U E N G R O S S D E U T S C H L Ä N ^ 

Protektorat: P R A G « 
Generalgouvernement: K R A ffy 

Ottland: R I G A und KAUEN 
NIEDERLASSUNG 

LITZMÄNNSTAP, 
K Ö N I G - H E I N J U C H - S T R A S S E 

Samznel-Nr. 21 710 
TOCHTERBANKEN IN: 

AMSTERDAM-ROTTERDAM-BRU%| 
ANTWERPEN- Vortrotungen: r r j l 

und WARSCHAU . BankbeteW« 
in BUKAREST 

E r l e d i g u n g a l l e r b u k m ä O l B « " 
schüf t« .Kontokoxxentreikehr."^» 
• l n l a g e n . Kredite. Be»ch»ffu»fiJ Ir 
D e r i e o n . Einräumung von "*5if 
d i t W e n . An-u . Verkauf von £ 0 * 

Ein großer Transport 
bester hochtragender 

Kühe und Färse 
Bteht zum Verkauf. 

Ferdinand Torria« 
Litzmannstadt—Waldbom 

Tiellandstraße 11 
Ruf 108-23 u. 152-37 
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